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Ueber die Wirkung der neuen

Reichsſteuern
auf Handel und Jnduſtrie äußert ſich im „Hanſabund“
der Abg. v. Payer in einem eing henden Aufſatz, der
noch eine Fortſetzung erfahren ſoll. Er erkennt an, daß
im Wehrbeitrag eine So derbelaſtang für Handel und
Induſtrie inſofern vorltegt, als dort neben den natürlichen
Perſonen auch noch die Aktiengeſellſchaf!en und die Kom
manditgeſellſchaften auf Aktien für ſteuerpflichtig erklärt
worden ſind. Ernen ſtichhaltigen inneren Grund für
dieſe Doppelbeſteuerung gäde es nicht; ſte ſet, w e glaub
haft verlaute, erſt auf Drängen der agrariſchen Kreiſe in
die Regierungsvorlage hineingekommen, und der W der
ſpruch der bürgerlichen Linken ſei wirkungslos geblieben
gegenüber dem Willen der Konſervativen, des Z ntrums
und der Sozialdemokratie, die in der Abeigung gegen

jene Form von Erwerbegeſellſchaft einig ſeien. Ja übrigen
aber, ſo fährt Pay r fort, hätten Handel und Jnduſtrie
kaum einen Grund, ſich durch die einzelnen Beſtimmungen
des W hrbeitrages mehr als die anderen belaſtet zu fühlen.
Der agrariſche Verſuch, bei Feſtſtellung der Geundſtück
werte die Landwirtſchaft einſeitig zu begünſtigen, ſei in
der zweiten Leſung ſo ziemlich vereitelt worden.

Die Bedenken von Handel und Induſtrie richteten ſich
jedoch überwiegend gegen das Vermögenszuwachsſteuer-
geſetz. P y r bedauert, daß es den an den vorläufi en
Beratungen beteiligten Abgeordneten nicht möglich ge
weſen ſei, die Preſſe und die hauptſächlich intereſſterten

Organiſat en ühe
ſelten Mißverſt
Vorlage ſei das Produkt der Bemühungen, unter notge
drungener Berückſichtigung des von den einzelnen Bundes
ſtaaten, vom Bundesrat und vom R ichskangzler erhobenen
Widerſtandes gegen die Einführung einer allgemeinen
R ichsvermögensſteuer dem Verlangen der Bevölkerung
und des Reichstages nach einer allgemeinen, genügend
ertragsreichen Beſitzſteuer gerecht zu werden. Pay r hebt
hervor und hier dürfte der Schwerpunkt der ganzen
Beweisführung liegen daß es nicht etwa im Belieben
des Reichstages geſtanden hätte, dem Bundesrat ſeinen
Willen aufzuzwingen. Wenn keine Verſtändigung über
die Deckarg der laufenden Ausgaben zuſtande gekommen
wäre, ſo hätte der Bundesrat keines wegs, wie vielfach an
genommen worden war, den Reichstag aufgelöſt und an
die Wähler appelliert, ſondern die Einzelſtaaten hätten
nach Ablauf von drei Jahren, zu welchem Zeitpunkt die
ganze Frage überhaupt erſt praktiſch wird, den Bedarf
jährlich nach den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung im
Wege der Matr kularbeiträge aufzubringen gehabt. Payer
bezweifelt mit Recht ob in dieſem Falle die L ſt gerechter
und mit beſſerer Räckſicht auf Handel und Jnduſtrie
verteilt worden wäre; und die anderen Deckungsmöglich
keiten hätten ebenſowenig eine befriedigende Lö ung ge
bracht, weder natürlich neue indirekte Steuern, noch auch
die ſogenannte Veredelung der Matrikalarbeiträge.

Der militäriſche Wert der
Waſſerſtraßen.

Der ſchon ſo oft hervorgehobene militäriſche Wert der
Waſſerſtraßen erhält ein neues glänzendes Z. ugnis von
berufenſter Seite ausgeſtellt in dem eben erſchienenen 6.
Band „Heeresverpflegung“ der von der kriegegeſchicht
lichen Abteilung des G.oßen Generalſtabes herausgegebe
nen Studien zur Kriegsgeſchichte und Taktik Jn
dieſem großangelegten meiſterhaften Werke, das ſeine
Schlußbetrachtungen über die „Heeresverpfl gung“ aus
der eingehenden Wurdigurg der Feldzüge ſeit der Zeit
Napoleons I. bis zum Feldzuge in der Mandſchurei
1904/05 heraueholt und aufbaut, findet ſich folgende
Bewertung der Wiſſerſtraßen

„Ein beſonders leiſturgsfähiges Beförderungsmittel
ſind die Waſſerſtraßen. Wer haben geſehen, daß ſie allein
in der Zeit vor der Einführung der Eſſenb ahnen die Be
förderung großer Maſſen von Verpflegungsmitteln ge
ſtatteten. Allerdings vollzteht ſich der Verkehr auf ihnen
ſehr langſam, dafür werden aber auch um ſo größere

den ziemlich wechſelzeiden Verlauf

ſſe und Zvelfel entſtanden. Die in unſer d das ſeine

Sonnabend den J Auguſt

Maſſen mit großer Betriebsſicherheit befördert, und für
den Transport von Lebensmitteln ſpielt die Beförderungs
dauer meiſt keine aus ſchlaggebende Rolle. Nach der Ein
führung der Eiſenbahnen trat die Bedeutung der Wiſſer
ſtraßen zunächſt in ganz ungerechtfertigter Weiſe zurück.
So wurde im Feldzuge von 1870/71 der außerordentlich
leiſtungsfähige und günſtig gelegene Rhein Marne Kanal
ohne hinreichenden Grund kaum für den Nachſchub be
nutzt. Und doch hätte gerade dieſe Weſſerſtraße die Ver
pflegung vor Paris ganz außerordentlich erleichtern
können. Sie hätte ohne alle Schwierigketten den geſamten
Lebensmittel und Munitionsdedarf der Armee vor Paris
dorthin befördert, ſolange kein ſtarker Froſt herrſchte
Selbſt nach der Gegend von O leans hätte mit Hilfe der
ſchiffaren Aube und des Osleanskanals der Bedarf der
zweiten Armee nachgeführt werden können. Auch in den
Feldzügen von 1859, 1866 und 1877/78 hätten die
Waſſerſtraßen beſſer ausgenutzt werden können. Dagegen
fällt das Geſchick auf, mit dem die Japaner im mand
ſchüriſchen Kiege die meiſt nur wenig leiſt in gsfähigen
Küſtenflaſſe für das Heranziehen ihrer Verpfl gung zu
verwenden verſtanden. See haben ſich dadurch ihre recht
ſchwierige Aufgabe weſentlich erleichtert.“

Wenn wir unſer deutſches Kanalnetz beſo ders auf ſeine
Geeignetheit für die Verpflegungszufuhr nachprüfen, ſo
haben wir eine geradezu idegle W.ſſrſtraße, die allen
ſtrategiſchen Anſprüchen in vollendeter Weiſe gerecht wird,
im Mittellandkanal. Es ſtößt beinahe auf die Mitte
unſerer vorausſtchtlichen Operationsboſis, er geht an den
H uptau füllungsſätten für die V aungeeehe

ransporke von j der
feindlichen Nerraſchung ſicher ſein dürften. Gerade dieſe
Forderung erreicht kein Küſtenkanal, keine deutſche Rhein
mündung; keines von all den vielen andern Kanalprojekren,
die jüngſt bei der Heeresberatung in der Kommiſſion auch
ihren militärtſchen Wert behaupteten geſchweige denn die
ganze Summe von Vorzüzen, durch die der Mittel
landkanal ohne Ubertretbung der ſtrategiſch
ideale Waſſerweg und Verpflegungszu-
bringer iſt. Freilich einen großen Fehler hat der
Mittellandkanal ihm fehlt noch das Räck rat, ihm
fehlt noch das Schlußſtück Hannover Magdeburg. Wir
meinen, die nächſte Forderung des Keiegsminiſtertums
müßte die Fertigſtellung des Mittellandkanals ſein, es iſt

das zeigen gerade die oben angezogenen Stellen des
Generalſtabswerkes wieder eine Lebensfrage für
die Sicherheit unſerer Verpflegungsnach-
fuhr im Mobilmachungsfall.

Der Bulareſter Frieden!
Der nun endlich zuſtande gekommene Friede

auf dem Balkan wird natürlich von ganz
Europa mit einem hörbaxen Seufzer der Erleichterung
aufgenommen werden. Ob die Länderverteilung zwiſchen
Bulgarien, Serbien und Geiechenland das erwünſchte
Gleichgewicht herbeiführen wird, ſteht freilich noch ſehr
dahin. Uns ſcheint es ſo, als ob in abſehbarer Z. it
Bulgarien eine Erweiterung ſeines eiwas ſehr eng ge
ratenen Korridors nach dem Aätſchen Meere erſtreben
wird und als ob Serbien trotz oder vielleicht gerade
wegen ſeines gewaltigen Länderzuwachſes den ihm jetzt
noch immer tatſächlich ver weigerten Zugang zum Meer
doch noch als das Ziel ſeiner politiſchen Wünſche be
trachten dürſte. Griechenland ſchiedt ſich jetzt wie ein
Keil zwiſchen Serbien und Bulgarien. Vielleicht lieg n
hier ſpätere Konfl ktsſtoffe. Und zwiſchen der Türkei
und Bulgarien iſt noch längſt vicht all s im klaren.
Vielleicht heißt es auch hier nur: Aufgeſchoben iſt nicht
aufg hoben. Adrianopel bleibt unter allen Umſtänden,
mag es jetzt dahin oder dorthin fallen, der Exrisapfel.
Der Friede alſo iſt gut, aber ob er wirklich den Abſchluß
der Zwſſtigkeiten für lang Dauer gebracht hat Am
beſten iſt bei der ganzen Affagire Rumänien gefahren,
das um den Preis von wenn wir nicht trren zwei
Verwundeten und einem Pferd einen großen Landzuwachs
erhalten hat und ſich außerdem in diplomatiſch geſchickter
W. iſe als eine Art rettender Engel auf dem Balkan auf
ſpielen konnte.

Ueber die neuen Grenzen
wird aus Bukareſt gemeldet: Die im Friedens
protokoll ne Grenze zwiſchen Bulgarien und
Griechenland beginnt am weſtlichen Ende des Bela
ſchitzaGebirges zwiſchen Strumitza und Dortan verläuft
den Kamm dieſes Gebirges ent lang nach Jürükleri und
bis zum Dorfe Topolnttza, geht über den Strumafluß
nach Kodſcha-Tehiflik, Tchengane, Kaleſt zur Kuppe 1800
und zum Dorfe Lovtſcha, von dort ſüdwärts zu den
Kuppen 659 und 1150, weiter zum Dorfe Peritza, nordöſt
lich zum Gipfel Karokowa, von dort ſüdlich bis Tchadir
kaſa, nördlich nach Aoltkadak, ſüdlich zum Gipfel Kajind
ſchal, zu den Kuppen 1587 und 985 nach Karowo und den
Kuppen 1177 und 1845, dann ſüdlich zum Gipfel Tehigla,
weiter über das Rujen Plateau zur Eiſenbahnſtation
OktWilar und die Meſta entlang bis zum Meere.

Die ſerbiſche hulgariſche Grenze beginnt an der
Weſtecke des Belaſchitza- Gebirges, geht im Bogen
zwiſchen Stumitza und Radowiſchte auf der Waſſerſcheide
zwiſchen Struma und Wardar bis zur heutigen Süd
grenze Bulgariens.

Die bulgariſchen Vorbehalte.
Wie in Bukareſt verlautet, ſind über die bulga

e Vorbehalte folgende Vereinbarungen getroffen
worden:In der Sitzung der Konferenz wird Miniſterpräſident
Majoreseu eine Note Sterreich Ungarns und
Rußlands verleſen, in welcher beide Länder ſich eine
Reviſion des Friedensprotokolls vorbehalten. Hierauf
wird der bulgariſche Delegierte Tontſchew mitteilen,
daß Bulgarien unter dem Zwange der Ver
hältniſſe das Friedensprotokoll unterzeichne, aber
die Hoffnung hege, daß die Mächte in einer Reviſion
den berechtigten Wünſchen Rechnung tragen würden
Gleichzeitig werden alle auf der Friedenskonferenz ver

Tr S e eGrenze En os- uſchten. Dieſe Er
klärungen ſowie die Vorbehaltserklärung werden in
einem Annex zum Friedensprotokoll niedergelegt.

Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt zu den Abſchneiden
Bulgartens:

„Oswohl genaue Nachrichten noch fehlen, weiß man
doch jetzt ſchon, daß Bulgarien das letzte Angebot ſeiner
Gegner hat annehmen müſſen und daß Rumänien,
gleichwie es ſeine eigene, neue Grenze von Bulgarien
erzwungen hat, ſo auch die neue Grenze mit Serbien
und Griechenland für Bulgarien beſtimmt hat. Bul
garien ſei vor die Wahl geſtellt, entweder die gegneriſchen
Forderungen zu unterſchreiben, oder in den nächſten
Tagen bereits das rumäniſche Heer in der Hauptſtadt
zu ſehen. Bis zuletzt hat Bulgarien gebofft. eine
Milderung der gewaltigen Forderungen ſeiner Gegner
durch Rumäniens Vermittelung zu erlangen. Es iſt
auch dieſe Hoffnung zu Schanden geworden, und wie an
einem Rettungsgürtel klammert man ſich jetzt an das
Wort von der Prüfung der Bukareſter Beſchlüſſe durch
die europäiſchen Großmächte. Aber auch dieſe Hoffnung
wird wohl vergeblich ſein.

Oeſterreich verlangt eine Reviſion des Bukareſter
Friedens!

Wien, 7 Aug. Zur Frage des Bukareſter Friedens
wird von hieſiger inſformierter Seite berichtet: Die Re
viſton des Bukareſter Friedens iſt unver-
meid lich. Bulgarien hat in einem Zuſatz zum
Friedensprotokoll die Reviſion Europas angerufen,
aber auch wenn das nicht geſchehen wäre, würde Oſter
reich Ungarn für u das Recht in Anſpruch nehmen,
den Inhalt des Bukareſter Friedens daraufhin zu
prüfen, ob er mit ſeinen eigenen wichtigen Jntereſſen
im Einklang ſtehe. Sollte ſich eine oder die andere
Macht, etwa Frankreich. an dieſer Uderprüfung nicht
beteiligen wollen, ſo würde Oſterreich dagegen nichts
einwenden, da eine Verringerung der Teilnehmerzahl
nur der Vereinfachung der internationalen Verhand
fungen zu gute kommen könnte. Dagegen wird ſich
Hſterreich unter keinen Umſtänden der Auffaſſung an
ſchließen können, daß eine Einflußnahme der Berliner
Signatarmächte auf die Bakareſter Friedensbe
ſtimmungen unmöglich ſei, denn der Zuſtand auf dem
Balkan ber uhe auf dem Berliner Vertrag, alſo auf
einem völkerrechtlichen Beſchluß der europäiſchen
Großmächte, und könne auch nur durch einen ſolchen
rechtsgültig wieder geändert werden. Wie man hier
annimmt, wird der Londoner Botſchafter reunion auch
die internattongle Uberprüfung des Bakareſter Friedens
und die Feſtſtellung des endgültigen Zuſtandes auf dem
Balkan übertragen werden.

Die geſtrigen Sitzungen der Friedenskonferenz.
Bukareſt, 7. Aug. (Agence Roumaine.) Die Frie

denskonferenz trat heute früh unter dem Vorſitz des Mi
miſterpräſidenten Majorescu zuſammen. Venizelos er

klärte, daß ſich Bulgarien und Griechenland vollkommen
über die Grenzfrage geeinigt hätten. Tontſchew gab die
gleiche Erklärung ab. Majoreseu ſagte, daß die Konfe
renz einen zeitlich unbeſchränkten Waffenſtillſtand beſchlie
ßen ſollte, nachdem man ſich grundſätzlich über den Frieden
geeinigt habe. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. Die

üdorägg ung



Führer der Miſſionen verſtanden es, dieſe Tatſachen den
Axmeen zur Kenntnis zu bringen. Der Präſident er
klärte, daß man keine Friedensprälimingrien, ſondern den
endgültigen Frieden unterzeichnen müßte. Er ſchlug vor,
jedes Land möchte Delegierte bezeichnen, die das Protokoll
zu redigieren und den Friedensvertrag vorzubereiten
hätten. Es wurden dazu beſtimmt Rodeff. Spalaiko
witſch, Politis, Matanovitſch, Piſſoski und Filitti. Die
Konferenz hat in ihrer Nachmittagsſitzung beſchloſſen, alle
Fragen über die gegenſeitige Behandlung der Schulen und
Kirchen und die durch den Krieg, aber nicht direkt durch
Waffengewalt, erwachſenen Schäden zu erörtern. Auf
Vorſchlag von Venizelos wurde General Coando zum
militäriſchen Sachverſtändigen für alle Fragen ernannt,
die ſich bei der Redigierung des Friedens ergeben könnten.
Man hofft, daß der Vertrag am Sonnabend unterzeichnet
werden wird.

Die Friedenskonferenz hat heute nachmittag ihre zweite
Sitzung abgehalten. Die griechiſchen und bulgariſchen Be
vollmächtigten gaben die ſchriftliche Erklärung ab, daß ſie
in betreff der Grenzfrage vollkommen einig ſeien. Die
gleiche Erklärung wurde von den ſerbiſchen und bulgari
ſchen Bevollmächtigten abgegeben. Der Vorſitzende gab
bekannt, daß die nächſte Sißung morgen nachmittag um
4 Uhr ſtattfinden werde, um die Fragen zweiter Ordnung
zu regeln. Er ſprach den Wunſch aus, daß dies die letzte
Sitzung ſein möchte oder doch die vorletzte.

Die Adrianopelfrage.
Budapeſt, 7. Aug. Die Adrianopelfrage ſoll der

maßen gelöſt werden, daß auf den Vorſchlag des früheren
Großweſirs Mahmud Schefket Paſcha zurückgegriffen wird.
Die Feſtungswerke werden geſchleift und die Grenze
durch Adrianopel wird ſo gelegt, daß der türkiſche
Stadtteil und die Heiligtümertürkiſch bleiben.

Verlobung des Prinzen Karl von Rumänien mit der
Großfürſtin Olga

Paris 7. Aug. Eine Petersburger Privatmeldung
beſagt, der Kronprinz von Rumänien und ſein
Sohn Prinz Karl würden demnächſt bei der Zaren
familie in Livadia eintreffen. Die Verlobung des
Prinzen Karl mit der Groß fürſtin Olga, der älteſten
Zarentochter, ſtehe bevor. Hieran werden Folgerungen
über eine weitere Annäherung Rumäniens an
Rußland geknüpft.

Politische Abersicht.
Rußland. Bei den Landtagswahlen in Finn

land erhielten die Sozialiſten 217778, die Alt
109 298, die Schweden 74183, die Jung

innen 70138, die Agrarier 87628 und die chriſt
lichen Arbeiter 4850 Stimmen.

England. Englands Luftrüſtungen. Nach
der „Daily Mail“ trägt ſich die engliſche Admiralitäts
behörde mit der Abſicht, 10 weitere Luftſchiffe und
200 Hydroplane für die Marine zu ſchaffen. Von
den Luftſchiffen ſollen 8 nicht ſtarr und die beiden anderen

en n

bien, die bekanntlich den Japanern die Konzeſſion zum
Holzfällen ſowie die Bergwerks- und Fiſchereigerechtſame
vorenthält, hat dort zu zahlreichen Proteſten der
japaniſchen Einwanderer geführt. Die An
gelegenheit iſt der japaniſchen Regierung unterbreitet wor
den, die nunmehr bei der britiſchen Regierung Proteſt ein
gelegt hat. Die engliſche Regierung hat den Premier
miniſter von Britiſch-Kolumbien Sir Richard MeBride
von dem Proteſt in Kenntnis geſetzt. Dieſer ankwortete,
daß man in Kolumbien entſchloſſen ſei, das eingeführte
Geſetz gegen die Aſiaten auf das genaueſte durchzuführen

Deutschland.
Der Kaiſer in Gwinemünde.

Der Kaiſer beſichtigte am Donnerstagmorgen das
zweite Schulſch ff der Deutſchen Schulſch ffSchüler
Vereinigung. Das Schulſchiff welches die Uoerw. ſſer
teile eines Lintenſchiffes darſtellt und eine Belegmöglichkeit
für 200 Mann hat, iſt auf einem von der Behörde über
laſſenen Platze am Haſengrund in der Nähe des Liege
platzes der „Hohenzollern“ errichtet. Die anweſenden
Schüler in Matroſenuniform ſtanden in Parade. Der
Kaiſer ließ ſich an Land Infanterie xerzieren vorführen
und ſodann in einer Batterte Geſchütz x rzieren an kleinen
Kanonen, die zum Feuern mit Salutkartuſchen eingerichtet

ſind. Jn der Batterie richtete der Kaiſer an die
Schüler einige Worte, in denen er ihnen zurief:

Jungens! J habe mich ſehr gefreut, daß ihr ſo
früh anfangt, Diſziplin zu lernen. Wenn ihr das tut,
ſo iſt das eine Vorſchule für den Ernſtfall. Jch hoffe,
daß ihr ſpäter brauchbare Matroſen und Soldaten im
Dienſte des Vaterlandes werdet

vormittag aus Hohenfinow in Berlin wieder eingetroffen,
nahm am Nachmittag eine Reihe Vorträge entgegen und
hielt dann Beſprechungen ab. Freitag vormittag begibt
ſich der Reichskanzler nach Swinemünde, um dem
Kaiſer Vortrag zu halten.

(Schlechte Zeiten) ſtehen in dieſem Winter an
geſichts des Rückganges der bisherigen wirtſchaftlichen
Hochkonjunktur anſcheinend bevor. Die Deutſche Geſell
ſchaft zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
hat an die größeren Bundesſtaaten und Gemeinden folgen
des Schreiben gerichtet: „Der Arbeitsmarkt ſteht zurzeit
unter dem Zeichen einer ſchweren Depreſſion. Die Lage
iſt bei weitem ungünſtiger als in den Vorjahren, ſo daß
nach Einſtellung der Bauarbeiten im kommenden Winter
eine Arbeitsloſigkeit zu erwarten iſt, wie ſie an Umfang
und Schärfe ſeit langen Jahren nicht vorhanden war.
Bei den unerwünſchten Folgeerſcheinungen, die ein ſolcher
Arbeitsſtand zeitigt, glauben wir die Aufmerkſamkeit ſchon
jetzt auf dieſe bedenkliche Entwickelung des Arbeitsmarktes
lenken zu ſollen. Bei früheren Kriſen hat ſich vielfach ge
zeigt, daß die Notſtandsaktion nach Vorbergtungen, die
längere Zeit in Anſpruch nahmen, erſt eingeleitet wurde,
nachdem die Depreſſion ihren Höhepunkt erreicht hatte.
Es empfiehlt ſich daher, rechtzeitig die erforderlichen
Schritte einzuleiten, damit gegebenenfalls genügende Ar
beiten zur Milderung der Beſchäftigungsloſigkeit zur Ver
fügung ſtehen.“ Die Geſellſchaft bittet daher, zurück
geſtellte Arbeiten und Aufträge ſchon jetzt für den kommen
den Winter bereitzuſtellen, damit der bevorſtehenden Ar
beitsloſigkeit in hinreichendem Umfange rechtzeitig begegnet
werden kann. Auf dem Stahlwerk Thyßen in Hagen
dingen ſollen bereits wegen der ungünſtigen Konjunktur
350 Beamte und Arbeiter entlaſſen worden ſein.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft-
Vom pädagogiſchen Univerſitätsſeminar in Halle a. G.

Gebheimrat Fries, ordentlicher Honorarprofeſſor
an der Univerſität, hat, wie wir bereits mitgeteilt
haben, den Vorſitz in der Kommiſſion zur Prüfung für
das höhere Lehramt vor kurzem niedergelegt, um ſich
den Arbeiten des pädagogiſchen Seminars mehr wid
men zu können. An ſeiner Stelle hat Oberregierungs
rat D. Troſien, der Direktor des Provinzial
Schulkollegiums in Magdeburg, den Vorſitz über
nommen.

Heilung von Schwerhörigkeit.
Der Braunſchweiger Arzt Dr. Hamm hat der Um

ſchau“ zufolge zur Heilung vieler Fälle von Schwer
hörigkeit. die als Folge von Mittelohr-Erkran kungen
zurückbleiben, und bisher als unheilbar galten, ein von
ihm gefundenes neues Mittel mit Erfolg angewendet.
Es beſteht in einer Durchhitzung des Ohres mittels
elektriſch erzeugter Wärmeſtrahlung. Das hierbei be
nutzte Jnſtrument wird „Ototherm“ genannt.

gnternationaler Aerzte- Kongreß
ſtarr ſein. Sie ſind ſchon bei den Firmen Vickers und
Armſtrong in Auftrag gegeben. Die Abſicht der Regie
rung, 200 Hydroplane anzuſchaffen, hat die Firma Vickers

J und Armſtrong und die Fir Whitehead bewogen, ſich mit

Jn London nahm am Mittwoch der Internationale
Arztekongreß ſeinen Anfang, nachdem am Dienstag
abend unter dem Vorſitz Viscount Morleys ein von
500 Arzten beſuchter Begrüßungsabend im Hotel Cecil

unden hatte. Der Kongreß wurde im Namenhaſter ie er Herſtellung S z
ve

bräe

aus Alexandrien ſchreibt,
ſollen auf der demnächſt zu errichtenden britiſchen
Flottenſtation zunächſt vier engliſche Torpedoboote
ſtationiert werden. Jm Zuſammenhang mit dieſer Maß
nahme iſt man in London auf Veranlaſſung Lord Kitche

ners der Frage überhaupt näher getreten, auf welche Weiſe
Agypten beſſer als bisher geſchüßt werden könne. Man
hat unter anderem den Plan erörtert, die Garniſon
von Alexandrien weſentlich zu verſtärken und dort
eine Truppenreſerve zu ſchaffen, die Agypten ſowohl gegen
eine Jnvaſion, wie gegen innere Unruhen ſchützen und
gleichzeitig den Suezkanal ſichern könnte, da der bisheri-
gen Okkupationsarmee in erſter Linie polizeiliche Aufgaben
zufallen. Hinſichtlich des Schutzes ſeiner Küſte iſt Agyp
ten zurzeit ausſchließlich auf die britiſche Mittelmeerflotte
angewieſen. Wenn auch endgültige Beſchlüſſe noch nicht
gefaßt zu ſein ſcheinen, ſo iſt doch ſchon jetzt vorauszuſehen,

daß eine erhebliche Verſtärkung der briti-ſchen Truppen in Agypten nahe bevorſteht. Darauf
deuten auch die in Kairo und Heluan geplanten Kaſernen
bauten hin.

China. Das Reuterbureau meldet: Die Lage in Kan
ton iſt ernſt. Es wird der Vorſchlag gemacht, die gegen
wärtig in den Fremdenvierteln befindlichen engliſchen
Truppen zu verſtärken.

Amerika. Die Spannung zwiſchen Mexiko
und den Vereinigten Staaten. Eine Mitteilung
des als Miniſter des Außern von Mexiko fungierenden
Miniſters Aldape beſagt: Auf Befehl des Präſidenten er
kläre ich, daß wenn Lind, der perſönliche Vertreter des
Präſidenten Wilſon, nicht ein formelles Beglaubigungs
ſchreiben zuſammen mit der Anerkennung Mexikos mit
ſich bringt, ſeine Anweſenheit in Mexiko uner wünſcht
iſt. Staatsſekretär Bryan hat darauf die amerikaniſche
Botſchaft in Mexiko telegraphiſch beauftragt, dem mexika
niſchen Auswärtigen Amt bekanntzugeben, daß Lind in
einer Friedensmiſſion nach Mexiko komme, und daß Prä
ſident Wilſon ſicher ſei, daß Linds Anweſenheit zur Bei
legung der Schwierigkeiten beitragen werde. Ein
neuer jg paniſcher Einwanderungskonflikt.
Die neue Politik der Regierung von BritiſcheKolum-

General de

Die Ankunft des Kaiſers in Bad Homb ur g) wird am Mittwoch, 18. d. Mt8s., abends 7 Uhr, er
wartet. Der Kaiſer, der am Vormittag dieſes Tages der
Druppenparade in Mainz und dann der Denkmalsein
weihung im Soonwald bei Stromberg im Hunsrück bei
wohnt, wird ſich nach Beendigung der Feierlichkeiten im
Automobil nach Schloß Friedrichshof bei Cronberg be
geben, wo die Ankunft um 4 Uhr nachmittags erfolgen ſoll.
Der Monarch trifft hier mit der Kaiſerin zuſammen. Das
Kaiſerpaar wird mit dem Prinzenpgaar Friedrich Karl von
Heſſen gemeinſam den Tee einnehmen und dann nach Bad
Homburg v. d. H. zurückfahren. Die Abreiſe des Prinzen
Oskar ſoll am 16. d. M. erfolgen. Die Kinder des Kron
prinzenpaares werden einige Tage ſpäter in Bad Hom
burg v. d. H. eintreffen.

Prinz Jogchim von Preußen), der jüngſte
Sohn des Kaiſers, hat nach Abſchluß eines dreiſemeſtrigen
Studiums an der Univerſität Straßburg dieſe Stadt kürz
lich verlaſſen, zunächſt um ſich nach Homburg v. d. H. zu
begeben. rinz Jogchim, der in der Armee den Rang
eines Oberleutnants bekleidet, wird nach mehrwöchigem
Urlaub, den er größtenteils in England zubringen wird,
am I. Oktober d. J. wieder beim erſten Garderegiment
z. F. in Potsdam eintreten, nachdem er vorher noch an
n Kaiſerparaden in Poſen und Breslau teilgenommen

at.
(Das Zarenpaar) wird vorausſichtlich im

Auguſt zum Kurgebrauch in Bad Nauheim auf
Schloß Friedberg eintreffen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß nach dem Balkanfrieden au h der
rumäniſche Thronfolger mit ſeinem älteſten
Sohne in Bad Nauheim eintrifft. Hofkreiſe planen be
kanntlich eine Verlobung der Großfurſtin Olga mit dem
älteſten Sohne des Thronfolgers, dem Prinzen Crrol.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, Donnerstag

öffnek. Er ſagte, der König babe b beauftragt die
Hoffnung des Königs auszudrücken, daß ſolche inter
nationalen Vereinigungen zum Fortſchritt der großen
mediziniſchen Wiſſenſchaft und damit zum allgemeinen
Wohl der Menſchheit beitragen. Staatsſekretär Grey
begrüßte die Verſammlung im Namen der Regierung
und bemerkte: Dies iſt ein Kongreß, der unſere Jnter
vention nicht fordern kann, handelt es ſich doch nicht
um nationale oder politiſche Rivalitäten. Sir Thomas
Barlow verlas ſodann die Rede des Präſidenten. Nach
Begrüßungsanſprachen von Regierungsvertretern aller
der Staaten. die den Kongreß beſchickt haben, hielten
Prof. Chauffard-Paris, Prof. Cuſhing. Harvard, Ge
heimrat Profeſſor Paul Ehrlich- Frankfurt g. M. und
Profeſſor Badſon London fachwiſſenſchaftliche Vor
leſungen. Etwa 7000 Arzte mit ihren Damen füllten
das rieſige Gebäude

Die dritte Internationale Konferenz
zur Erforſchung der Krebskrankheit hat am Mitt
woch in Brüſſel ihre Arbeiten vollendet und be
ſchloſſen, in drei Jahren in Kopenhagen zu tagen.
Aus den Verhandlungen iſt bemerkenswert die Theorie
des S hweizer Arztes Odier aus Genf, der, gegenüber
der chirurgiſchen Theorie, die Krebsgeſchwüre durch
operative Eingriffe beſeitigen will, durch eine
Reihe gewichtiger Gründe die Jmpfungstheorie
erfolgreich verteidigt. Ferner teilte Profeſſor Didier
gus Kopenhagen mit, daß es ihm gelungen ſet, im
QOrganismus von Mäuſen, Ratten, Vögeln und Fiſchen
künſtliche Krebsgeſchwüre zu erzeugen, eine Tatſache,
die für die Krebsforſchung deshalb von größter Be
deutung iſt, da man dadurch in die Lage verſetzt iſt, an
den geimpften Tieren die Entwicklung der Krankheit
rer zu verfolgen, um Mittel zu ihrer Bekämpfung zu
erproben.

Auf der Suche nach Schröder-Stranz.
Chriſtiania, 6. Aug. Tidens Tegn erhielt fol

gendes Telegramm aus Spitzbergen vom 5. Auguſt:
Lerner traf beute morgen hier ein. An Bord des
Lövenſkjold erreichte er am 5. Mai auf dem Nordoſtland
das Nordkap. Hier blieb er, vom Eiſe eingeſperrt, ſechs
Wochen lang und benutzte die Zeit zu Schlitrenreiſen.
Von Schröder Stranz wurde keine Spur ge
funden. Der Lövenſkjold giog zugrunde, aber Lerner
bildete mit der abgemuſterten Mannſchaft eine neue
Expedition. Er hatte reichlich Proviant, drei Schiffs
boote und neun Hunde. Es wurde eine Bootsfahrt
vom Nordkap nach Treurenberg beſchloſſen. Jn 40ſtün
diger ſchwerer Arbeit wurde die Ausrüſtung der
Expedition von acht Teilnehmern auf drei Schlitten
über das Eis gebracht. Eine Fahrt von 22 Stunden
mit einigen Stunden Ruhe brachte Lerner nach Treuren
berg, von wo gus Starrud ſeit dem 17. Juni vergebens
verſucht, das Nordkap zu erreichen. Als Lerner ankam,
war es Staxrud faſt gelungen, den „Herzog Ernſt
wieder e zu machen. Lerner ſchickre ſeine Mannſchaft
an Bord und beide Expeditionen verſuchten vergebens,
durch die Hinlopenſtraße Green Harbour zu erreichen.
Stoxrud hielt weitere Nachforſchungen auf dem Nord
oſtland für überflüſſig. Man hielt es für das ſicherſte,
den Landweg zu wählen, um die Bismarckſtraße zu er



Aroſelbſtkonſtruierten Feſſeldrachen unternahm

eichen, wo man am 1. Auguſt ankam. Da es unmöglich
war, mit dem inzwiſchen flott gemachten „Herzog Ernſt
Green Harbour durch die Südpoſſage zu erreichen,
wurde die Fahrt über die Nordoſtküſte gewählt und
Green Harbour in vier Tagen erreicht.

Heimatkundliche Streifzüge in die Umgegend von
Halle a. G. Ein Taſchen Wanderbüchlein für Natur

Von Emma Schumann. Halle a. S. 1912.
erlag von Otto Thiele Halleſche Zeitung), Preis

1,20 M. E. Schumann verſteht in ungemein lieben
würdiger Weiſe die Aufmerkſamkeit auf die natürlichen
und geſchichtlichen Eigenheiten der Gegend zu lenken
und damit die Spagziergänge und Wanderungen auf das
glücklichſte zu beleben. Manch' einer weiß gar nicht,
welche Fülle von wiſſenswerten Dingen die Gegend
erfüllt, die er durchſchreitet. Iſt aber der Blick erſt ein
mal dafür geſchärſt, ſo finden wir auf Schritt und Tritt
Anregungen, die uns ablenken, uns neuen Stoff zum
Nachdenken bieten und uns den Alltag ſchnell vergeſſen
laſſen. Solche Anleitung, inſonderheit für unſer enaſtes
Heimatsgebiet, gegeben zu haben, iſt das große Verdienſt
unſeres Wanderbüchleins. Die Verſaſſerin ſchildert
bei der wohlergründeten Erde beginnend, die geologiſche
Geſchichte der durchwanderten Strecken, ſie zeigt uns
die engen Zuſammenhänge, die zwiſchen Geſtein, Boden
und Pflanzenwelt beſtehen, ſie macht uns auf die Tier
welt, die Wälder, Felder und Wieſen, Kulturland und
Ooland belebt, aufmerkſam, und läßt endlich auch die
Geſchichte wieder aufleben, die über die Stätten unſerer
Heimat dahingegangen iſt.

Wir erſehen ſchon aus dieſen kurzen Andeutungen,
wie inhaltsreich ſich ein Spaziergang an der Hand dieſes
unterrichteten Führers geſtalten kann. Ein ſolcher
Gang bietet uns mehr als die bloße „Terr ain oder
Gehkur“ er erfriſcht und belehrt uns, er vertieft unſere
Heimatkunde und Heimatliebe.

Luftschiffahrt.
Das Zeppelin Luftſchiff „Hanſa“

wird am Donnerstag, den 14 Auguſt, eine Fernfahrt
nach Berlin und Potsdam unternehmen. Die
„Sachſen“ rt am gleichen Tage von Hamburg zurück
nach Leipzig.
Die Fahrt des Militärluftſchiffes „3. 4“ nach Königsberg.

Gotha, 7. Aug. Das Militärluftſchiff 4“ſtieg un 855 Uhr zur Fernfabrt nach Königsberg
auf. Die Führung hat Oberleutnant Jakobi.

DoppelTodesſturz in England.
Das Flugweſen hat am Donnerstag wieder in dem

engliſchen Oberſten Cody ein Todesopfer gefordert,
dem die Anteilnahme, auch weit über die Grenzen des
Britenreiches hinaus, nicht verſagt werden wird. Der
älteſte Aviatiker Englands war es, der bei der Aus
übung ſeiner Kunſt ſein Leben laſſen mußte Wir er
hielten die folgende Meldung:

Loandon, 7. Aug. Oberſt Codh vom engliſchen
Militärflugweſen, der heute morgen bei Alderſhot
mit einem Paſſagier im Flugzeng auſgeſtiegen
war, iſt aus einer Höhe von 200 Metern abge
ſtürzt. Beide waren ſofort tot.
Mr. Cody war einer der efrigſten Aviatik d

g en Verſuche mit emer bereits
vor zehn Jahren. Seine Fltegerlqufbahn brachte ihm
manche Enttäuſchungen. Beſonders nach ſeinem miß
glückten Uberlandflug von London nach Nancheſter um
den von einer engliſchen Zeitung ausgeſehten Preis von
200000 M. war ſein Name in aller Munde. Nachdem
er im Sommer 1910 einen ſchweren Abſturz überlebt
hatte, ſchlug er im nächſten Jahre den damaligen
britiſchen Dauerrekord, indem er über 150 Kilometer n
2 Stunden 25 Minuten zurücklegte. 1912 ſtellte er auch
einen neuen engliſchen Höhenrekord guf, wobei
er mit zwei Paſſagieren eine Höhe von 1200 Meter er
reichte. Lange beſtand übrigens die Anſicht, daß Cody
identiſch ſei mit dem ſo berühmt gewordenen Wildweſt
mann und Kundſchafter William Frederic Cody, beſſer
bekannt als Buffalo Bill. Das iſt jedoch nicht der Fall
Der Aviatiker Cody war im Gegenſatz zu Buffako Bil,
der geborener Amerikaner iſt, Engländer und weſentlich
jünger als ſein Namensvetter.

Gerichtsver handlungen
Der zweite Krupp Prozeß Jn dem Prozeß

gegen den Bureauvorſteher Maximilian Brand u Gen.,
in den mehrere Direktoren der Firma Krupp verwickelt
ſind, iſt noch keine Anklage erhoben worden. Es
ſteht auch noch nicht feſt, gegen welche der Direktoren
Anklage erhoben wird. Die Angelegenbeit wird wie die
Nationalztg. erfährt, wahrſcheinlich im Oktober jeden
falls größere Ausdehnung nehmen als der Prozeß vor
dem Kriegsgericht.

Ein Mitbeſchuldigterinder Redl- Affäre
vor Gericht. Der ſeinerzeit als Mitſchuldiger in der
Spionage Redl verhaftete Ulanenkeutnant Horinka
wurde vom Kriegsgericht in Wien von der Anklage der
Spionagebeteilung freigeſprochen. Dagegen wurde
er wegen ſittlicher Verfehlungen zu drei Monaten
ſchweren Kerkers, ſowie zum Verluſt der Oſſiziers-
charge verurteilt.

Furchtbares Bootsunglück
17 Perſonen ertrunken.

Auf die Freude und den Glanz der Swinemünder Kai
ſertage iſt ein düſterer Schatten gefallen: 17 Perſonen
ſind bei einem Ausflug mit einem Motor-Segelboot er
rin d en! über das ſchreckliche Ereignis wird folgendes
gemeldet:

„Swinemünde, 7?. Aug. Heute nachmittag kenterte
beim Swinemünder Strande inſolge einer Sturmbö das
MotorSegelboot Friedrich Karl“. Von den 22
Jnſaſſen könnten nür fünf gerettet werden 16 Per-
ſonen und der Bootsführer ſind ertrunken. Das
Konzert der Kapelle der „Hohenzollern“ auf der Seeplatte
würde ſofort abgebrochen. Unter dem Badepublikum,
das zu Tauſenden den Strand umlagert, herrſcht eine
furchtbare Panik. Kurz vor dem Unfall war der
Kaiſer mit ſeinen Automobilen am Strande entlang nach
Ahlbeck gefahren.

et eher

Von den Ertrunkenen
ſind ſechs Berliner, und zwar Juſtizrat Landgerichtsrat
Franke, der Kaufmann Goldemann mit ſeinem Sohn, der
Referendar iſt, Kaufmann Braun mit ſeinem Sohn, eben
e war und der 12jährige Sohn des Juſtizrats
Franke.

Einzelheiten von der Kataſtrophe.
Uber das Unglück erfahren wir folgende eingehende

Schilderung Um 3 Uhr nachmittgs hatte ſich eine aus
20. Perſonen beſtehende Geſellſchaft Badegäſte gus Swine
münde ein Segelboot gemietet, mit dem ſie nach Ahlbeck
und HeringsSdorf fahren wollten. Es handelte ſich um
ein 15 Meter langes Segelboot. Der Beſitzer des „Fried
rich Karl“ genannten Schiffes, der Fiſcher Bauer, bediente
mit ſeinem 24jährigen Sohn Karl das Schiff, das faſt täg
lich Fahrten macht. Geſtern nachmittag wollte man von
Swinemünde aus die „Hohenzollern“, die dort vor
Anker liegt, in Augenſchein nehmen und dann eine Kreuz
fahrt nach Heringsdorf und Ahlbeck machen. Das Wetter
war bei der Ausfahrt für das Unternehmen recht günſtig.
Es wehte ein ſchwacher Nordnordoſt, und die See war in
folgedeſſen

nur wenig bewegt.
An der Seebrücke, wo der „Friedrich Karl“ feſtgemacht

war, hatten ſich um 8 Uhr nachmittags 20 Perſonen zu
ſammengefunden, die im Mittelſchiff und am Heck Platz
nahmen. In langſamer Fahrt verließ das Book den Ha
fen und hielt auf die „Hohenzollern“ zu, die es zweimal
umkreiſte. Dann ging das Vergnügungsboot in See und
kreuzte in der Richtung auf Ahlbeck etwa I Stunden auf
See. Schließlich wollte der Fiſcher

in den Hafen zurückkehren
und hielt auf die Landungsbrücke zu. Jnzwiſchen war der
Wind erheblich ſtärker geworden, wie dies ſtets am
Abend der Fall zu ſein pflegt. Bauer ſen., der am Steuer
ſaß, wollte, um an das Ufer zu gelaängen, noch einmal
kreuzen und legte etwa 500 bis 600 Meter vom Strand ent
fernt noch einmal um. Gerade in dieſem Augenblick
brauſte eine ſtarke Bö heran. Der „Friedrich Karl“, der
unter vollen Segeln fuhr, wurde auf das Waſſer nieder
gedrückt und

ſchlug um.
In dem Augenblick, als der Kahn ſich ſcharf auf die Seite
legte, entſtand eine furchtbare Panik. Die Paſſagiere, die
auf der anderen Seite ſaßen, wurden von ihren Sißen ge
ſchleudert und fielen auf die ihnen gegenüberſitzendengahr
gäſte, ſo daß alle zuſammen ins Meer ſtürzten. Es
war ein Augenblick der

furchtbarſten Verwirrung.
Die mit den Wellen Ringenden, ſoweit ſie nicht ſchwimmen
konnten, verſuchten ſich an das Segelwerk und an den
Rumpf des Bootes anzuklammern. Da die meiſten von
ihnen jedoch mit Mankel und Wollzeug bekleidet waren,
verſanken ſie, ehe ſie noch die rettenden Planken ergreifen
konnten. Nur wenige erreichten ſchwimmend das Boot,
in das ſie hineinkletterten und ſich ſo gut es ging feſtklam
merten. Der Fiſcher Bauer, der allein die Beſinnung
nicht verloren hatte, verſuchte mit dem Boothaken die Er
trinkenden ernt aue doch gelang es ihm nur, den
Kaufmann Werni aus Halberſtadt zu ſich heranzuziehen.
n übrigen kämpften einige Minuten lang mit den Fluten
un

infolge der Kataſtrophe
ſinnungslos geworden, und ſo gingen die Unglücklichen
wenigſtens ohne einen Todeskampf unter. Auf der
„Hohenzollern“ hatte man den Unfall ebenfalls bemerkt
und die Muſik, die bis dahin geſpielt hatte, brach jäh ab.
Die Jacht war jedoch zu weit entfernt, als das die Ma-
troſen mit einem Boot hätten Hilfe leiſten können. Als
die Fiſcherkäühne und Motorboote vom Strande aus an
der Unfallſtelle ankamen, war bereits

alles vorüber.
Die wenigen Geretteten lagen beſinnungslos im Boot und
wurden nach dem Swinemünder Krankenhaus gebracht,
wo man ſofort Wiederbelebungsverſuche anſtellte, die bis
auf einen Fall von Erfolg begleitet waren. Die Trauer
in Swinemünde iſt unbeſchreiblich. Alle Kongzerte,
Theatergufführungen und andere Veranſtaltungen wurden
ſofort abgeſagt. Überall ſah man verſtörte niedergeſchla
gene Geſichter. An der Landungsbrücke ſpielten ſich herz
zerreißende Szenen ab. Die Angehörigen derer, die von
der Vergnügungsfahrt nicht mehr zurückgekehrt waren,
verſuchten das Menſchenmöglichſte, um Nachforſchungen
nach Kberlebenden anzuſtellen. Zwei Dampfer fuhren
hinads und ſuchten die Oſtſee in weitem Umkreiſe ab. Es
war jedoch nichts mehr zu entdecken. Nur mit Mühe konn
ken die Unglücklichen, deren Jammer namenlos iſt, nach
Eintritt der Dunkelheit von den übrigen Badegäſten dazu
veranlaßt werden, die Brücke zu verlaſſen.

e

Noch ein ſchweres Bootsunglück.
Auf dem Schwiloſee, der namentlich in den Som

merferien das Ziel vieler Berliner iſt, ſtürzte Oberlehrer
Waſſermann, deſſen Sohn und der Lehrer Som
m er bei einer Bootsfahrt in das Waſſer und ertran
ken, während eine Berlinerin und 1 milfahrende Kinder
gerettet wurden. Gegen 11 Uhr, als ſich das Boot zwiſchen
Mittelbuſch und Peßow ungefähr auf der Höhe der Hie
gelei Leckwitz befand, kenterte das Boot infolge der böigen
Winde und des ſtarken Wellenganges.

Vermischtes.
Opfer der Berge Bei einer führerloſen

Tour auf die Südwand der Kleinen Zinne iſt der Arzt
Dr. Theodor Hübſche aus Roſtock tödlich verun
glückt. Hübſche ſtürzte gegen 400 Meter ab, wobei der
Körper wiederholt auf den Felſen aufſchlug. Er blieb
furchtbar verſtümmelt in der Nähe der Sextnerhütte im
Schnee liegen. Die Leiche wurde geborgen und durch den
Führer einer Hilfsexpedition nach Sexten gebracht.

Verhaftung eines franzöſiſchen Flug
zeugfabrikanten.) Aus Paris meldet der BDraht:
Der Jngenieur Armand Deperduſſin, einer der be
kannteſten Flugzeugerbauer und Beſther einer der größten
Flugzeugfabriken Frankreichs, iſt inſolge der Strafangeige
eines Finanzinſtituts, welches ihm mehrere Millionen
vorgeſtreckt hatte, in Haft genommen worden. Deperduſſin
behauptet, der Bankerott ſeines Unternehmens ſei dadurch
verurſacht worden, daß er für das ihm geliehene Kapital
25 Prozent habe zahlen müſſen. Die Paſſiven ſollen 99
Millionen Francs betragen. Wie eine andere Meldung

Schwere Welt wird
be

beſagt, hängt die Verhaftung Deperduſſins allem Anſchein
nach nur indirekt mit ſeinen gegenwärtigen Unternehmun-
gen zuſammen. Sie erfolgte auf Anzeige des Präſidenten
der Bank Comptoir Jnduſtriel et Colonigl, für deſſen
Rechnung Deperduſſin ſeit etwa 15 Jahren Seideneinkäufe
und Verkäufe im Betrage von 7 Millionen Francs vor
genommen hatte. Deperduſſin ſoll durch fiktive Käufe und
Verkäufe die genannte Bank um 32 Millionen Francs ge
ſchädigt haben. Es heißt, daß noch mehrere andere Ban-
ken gegen Deperduſſin ſtrafrechtlich vorgehen wollen, da
er ſie in ähnlicher Weiſe um 7 bis 8 Millionen geſchädigt
habe. Deperduſſin hat das Geld teilweiſe zur Errichtung
von Flugzeugfabriken und Fliegerſchulen ſowie zum Ankauf
von Flugplätzen verwendet. Er lebte auf ſehr großem
Fuße und genoß auch in Sportkreiſen das beſte Anſehen
Erſt vor kurzem ſtiftete er einen Preis von 100060 r
für das GordonBennetRennen. Der Aeroklub wird
zweifellos die von ihm zu dieſem Zwecke hinterlegten Wert
papiere den Gerichten übergeben. Deperduſſin ſoll nach
einem mehrſtündigen Verhör ſeine Schuld eingeſtanden
haben. Deperduſſin ſchenkte ſeiner jungen Frau im letzten
Jahre zwei prächtige Schlöſſer in der Tourgine,
deren eines ſie gegenwärtig bewohnt, überdies die teuerſten
Toiletten und einen auf zwei Millionen geſchätzten
Schmuck.

Der Jahnmalhügel des Deutſchen Tur-
nerbundes) iſt, wie man aus Eger ſchreibt, fertig
geſtellt Weit leuchtet das helle Granit der Bekrönung

rei große Adler und der hohe Mittelſtein mit dem
Bundeszeichen ins Land hinaus, wohl 25 Kilometer im
Umkreis iſt das Mal ſichtbar. Für das Bundesturnfeſt
in Eger ſind die Vorarbeiten beinahe vollendet. Die feier
liche völkiſche Weihe des Jahnmales findet Montag den
11. d. M. (Geburtstag Jahns) ſtatt.

GBom Sohne aus dem Rhein gerettet.
Der Fabrikarbeiter Wallner in Düſſeldorf ſtürzte
beim Angeln in den Rhein. Er ſchlug mit dem Kopfe auf
die Böſchung auf und fiel ſchwer verletzt und beſinnungs
los in die Fluten. Der 13Jährige Sohn rettete den
Vater durch Nachſpringen aus der reißenden Strömung,

er o ruhrt Frch wie der) Wie der„Tägl. Korreſp.“ aus Neapel geſchrieben wird, haben einige
Beſucher des Veſuv beunruhigende Zeichen ent
deckt, die eine in nächſter Zeit bevorſtehende Er uption
ankündigen dürften. Die Lava im Krater hat ſich be
deutend gehoben über dem Berge ſteht unheilſchwanger
eine Rauchwolke. Der Leiter des Obſervatoriums am
Veſuv hegt die ſchlimmſten Befürchtungen. Der Land
bewohner der Umgegend hat ſich eine Panik bemächtigt ſie
packen ihre Habſeligkeiten zuſammen und fliehen.

en an ind ertrunken Hamn-burg, 7. Aug. Als das Ehepaar Sktöckert. mit ſeiner
wierfährigen Tochter heute am Einſiedlerteich über den
Steg zu einem Kahn gehen wollte, geriet der Steg ins
Rutſchen. Alle drei fielen ins Waſſer und konnken wegen
der reißenden Strömung nicht gerettet werden.

Ein ſpielend ind erſchoſſen JePirmaſens wurde der neunjährige e erbeim Spielen mit einem Kameraden auf dem Güter-
bahn hof von einer Kugel mikten ins Herz getroffen
Wer den Schuß abgegeben hat, konnte noch nicht ermittelt
werden.

um men ſtoß Auszweier Züge
ter rbeitszug zuſammen. ZehnWagen entgleiſten und wurden zertrümmert. Meh
rere Beamte erlitten Verletzungen

Ein ungetreuer Gerichtsſekretär.) Nach
Unterſchlagung der Gerichtskaſſe und Fälſchungen flüchtete
der Gerichtsſekretär Malino ws ky in Sonnenburg bei
Landsberg a. W

Die Rache der armer Aus Mex fomeldet der Draht: 17 Mexikaner, die einen amerika-
niſchen Farmer bei Tampiko gebunden und bergubt
und ſeine beiden Töchter bergewaltigt hatten, lind
von mexikaniſchen und amerikaniſchen Farmern in einem
Kampfe getötet bezw. ſpäter erſchoſſen worden.

Von fliſſigem Stahl verbrannt) Ein
ſchreckliches Unglück hat ſich in einer Fabrik in Bilbas er
eignet. Als Arbeiter mit Schmelzen von Stahl beſchäftigt
waren, fiel plötzlich ein Gefäß mit geſchmolzenem Stahl
um, und die flüſſige Stahlmaſſe ergoß ſich über die Ar
beiter. Einige Arbeiker, die genaue Zahl ſteht aber noch
nicht feſt, konnten nur als Leichen von der Maſſe befreit
werden. Zwei Arbeiter liegen ſchwer verbrannt darnie-
der, während eine größere Anzahl leicht verletzt wurde.

Ein glückliches Städkchen) in unſerer ſteuer
geſegneten Zeit iſt die fränkiſche Stadt Klingen b erg
(Main). Sie erzielte im abgelgufenen Rechnungsjahr
aus ihrem Gemeindetonwerk eine Reineinnahme von rund
400 000 Mk. Die beneidenswerten Bürger haben ſeit

Jahren nicht nur keinen Pfennig Gemeindeumlagen zu
zahlen, ſondern erhalten jährlich auch noch jeder 400 Mk.
aus der Stadtkaſſe gusgezahlt.

(Tödlich abgeſtürzt.) Vom Einſtein vei
Woergl in der Nähe von Jnnsbruck iſt der Lokomotiv-
führer Franz Lukas beim Blumenpflücken die über 80
Meter hohe Felswand ab geſtürzt. Er war ſofort tot.
Die Leiche würde am andern Tage durch eine ausgeſandte
Rettungserpedition aufgefunden und geborgen

(Zwei Handtäſchchen mit Juwelen im
Werte von 5000900 Francs geſtohlen. Einer
argentiniſchen Familie, die auf der Reiſe nach Freudenſtadt
begriffen war, wurden auf der Strecke Zürich Schaff
hauſen aus einem Abteil I. Klaſſe Hand
täſchechen geſtohlen, die Juwelen im Werke von
500000 Franes enthielten. Von dem Diebe hat man
noch keine Spur.

MeueSchandtatenderengliſchenStimm
rechtlerinnen) Das Schloß von Lynton im Nor
den von Devonſhire, das dem Londoner Verleger Sir
George Rewnes zuletzt gehörte, iſt in der Nacht zum
Dienstag vollſtändig eingeäſchert worden. Der
angerichtete Schaden beträgt gegen 26000 Pfund Ster
ling. Man zweifelt nicht daran, daß auch dieſer Brand
von den Suffragetten angelegt wurde, denn das
Feuer brach an mehreren Stellen zugleich aus, und dann
hörte man Exploſtonen. Am Dienstag wurde von
unbekannten Tätern der Verſuch gemacht, ein Land
haus in Woldingham (Surrey) durch eine Bombe zu
zerſtören. Die Bombe die in der Nähe der Treppe
niedergelegt war, zerſtörte die Treppe und beſchädigtedie Türen ſtark. Der Anſchlag wird ebenfalls den a S
hängerinnen des Frauenſtimmrechts zugeſchrieben

zwei

Verantw. Redakteur: Franz Rößner;
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Gl. Auterſtt
Programm vom FEonnabem

bis Dienstag.
Konſtantine. Natur
Buly als Kelb. HamEine Nadelſtich pentt Komödie

langſtieligen Roſen. Drama.
Die charmante Zänzerin Komödie
Sie Seekrankheit. Humo!.
San nes Ergr. Drama

ktert.En échlisn cheimns,

Kriegsdrama b 2 Akten.

Twgl ſerritt
OPerbeung und Umgegend.

Mein dies fähriger

Tanze Kurſus
beginnt Sonntag den 10 Auguſt
nachmittags n im Gaſthaus
des Herrn WilJm Beſitz der neueſten Tänze.

Ge eſchätzte An neldungen beiVeghnt des Unterrichts

Achtung svoll
C. Ebeling, Tinzlebrer.

ra“,Heute e hleen abend
5Süngestunde,

Der Vorſtand.

r n gDer M-K-P. M-Deutgchlane
in Merſe burg

ſammelt ſich am u intag den
10 M nachm. 2 Uh-e 839 Min.an der Water Worte Staude.

Mann er VorActen

e
S

Merget n mere

So abend den
abends 8 Uhr

Versammlung
im „Thüri ger Hof.kommen.

Stedefeder hier wird
Kaninchenkrankheiten ſprechen.

Der Vorſtand.

échellnd Medſehurn

Sonntag den 10. Auguſt d. J.
Ausflug n. Meuſchau,

Gchmidts Gaſthaus.
Von nachmittags 8 Uhr gnd S

on
nachm. s Uhr an Preſsſchießen.
abends s Uhr an Tünz chen.

Gäſte ſind willkommen.
ver Vorſtand

Enterpe.
Sonnabend den 9. Auguſt

Fomilien-Abend
im Kaſſeehaus Meuſchau.

S Der Vorſtand.
Sonnabend den 9. ung d J.

Ausflug nach Milzau
Dortſelbſt findet von abends
8 Uhr an

S Tanz

Gäſte

Direktion: Viktor Harwitz.
Heute:

So'n Windhung.
Sonnabend: Kleine Preiſe:

1001 Nacht.
Sonntag:

Undine
Turnheccin

Sonn an r
e 10 Auguſt naS e mittags s Uhr

Wetttarnen
d der Jugend

abteillangen.
Nachmittag
abend

Tänzehen
im Neuen Schützen haus.

Der Vorſtand

Leuna
Gaſthaus zum Heiteren Wlick

Sonntag d. 10. Aug ladet zur

Ballmuſtt
freundlich ein Ernſt Sißner.

Bahnhof Wederheunn

Sonntag e 10. Auguſt von
abends 7 Uhr ab

Tanzvergngen,
worn freundlichſt einladet

Fr. Zützſch.

Zſcherben.
So nkag ben 10. Auguſt

Ju end Deal
Es laden freundlich eDie Jugend.

Abert Böhland

Cesund Verein „Lyra“,
Sonntag den 10. Auguſt findet unſer

Sommerfest
n der „Funkenburg“ ſtatt. Von nachmittag 8 Uhr an

Konzert, Verloſung, Preis Kegeln, Preis Schießen
ſür Herren und Damen.

Von abends 8 Uhr un W BallBei ungünſtiger Witterung figden die Veranſtaltungen im

Sagle ſtatt Der Vorhand.C Pferde-Rennen
anf der neuen Kennbahn in Halle a. S

am Hettstedter Bahnhof
Sonntag den 10, August 1913 von 3 Uhr h

5 Herren Und 2 Jochev Rennen
Darunter

Croßerzog Olnelm Ernst Rennen
Um den Von Sr. Hoheit dem Grobherzos
von Sachsen- Weimar gestütteten Ehrenprels,

Alles andere wies be Rennen am 27. alt 1913
Den geehrten Herren Intereſſenten beehren

wir uns hierdurch ergebenſt anzuz igen, daß wir
von Sonntag den 10. d. M. in Merſeburg im Gaſt
hof „Zur grünen Linde einen großen Transport

a Häntscher, Achlerwiger nd Hngtelner

Acker- un
preiswert zum Verkauf ſtellen.

Gebr. Sachs, Gr. Solze het Schönehbeck, E.

Elehtr. Licht-, Kraft Celephon-
ind BUlzghe er. Aniaeen

J e Art führt gut and billigst ans

Poststrasss C S. Telephon z
Kosten Aaschlä e gratis.

Gäſte will
Herr Kreistierargt De

überin allen Abteilungen, soweit dieselben der Mode unterworfen sind, werden
bis zur volls andigen Raumung

zu edlerholt heran egetzten, hemnellos Mlawen Preven vennauſt

Wagen prerge

Preußiſcher Adler
Freitag und Sonnabend

Entenbraten
mit Thüringer Klöſe.

Restaurant Rolansd.
Sonnabend abend

S Salzkaochen
Meter Bestguraton.
Sonnabend ahend Salzknoches,

Sonnabend
D. halgcacht unt.

Robert rerper, Luiſenſtr-

Klavier Unterricht
für alle Stufen erteilt

Margarete Saner, Merſeburg,
Welhelmr. 2, part.

Suche ſür meinen Sohn, welcher
Oſtern die Mittelſchule verläßt,
Stellung in einem Fabrik- Kontor
als Lesrling. Offert. unt. „100“
an die Exved. d. Bl. erb.
Suche für meine 17 jährige

Tochter welche imWaſchen und Plätten ſowie in
allen häu lichen Arbeiten erfahren iſt, zum 1. 10. Stellung
in beſſ ren Hauſe Offerten an

8890

Ychere Slbrtändinent,

obne Riſiko, dauernder
2 Mongtsverd enſt v. 2—300

Mk. Herren (Berufeinerlei),z e v gen wehen
ſofort melden. SHerm. Gebhardt Magdeburg S

Dreienbrezelſtr. 14. J

5 Man mehr i. Hanf ſetägl, z.

verd. (Poſtk. nR. Hinrichs, Hamburg 1Zuv rläſſig. Ramn

der Frau
um Austragen einern Austrat in Wochen
ſchrift ſofort geſucht. Offerten unt.
L 8283 a. d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Die Stelle eines
Spehſeeis Perlünſers
iſt zu beſetzen. Bewerber, nicht

unter 18 Jahren, wollen ſich
melden Entenvlan 1.
Lehrling n Kontormein

um ſofortigen oder ſpäteren

besseren Genres, aus
Serie I

Wort 6 09

jetzt M. 2.80

Wert Mk. 10.00

jetzt I. 4. 75

Za. 80 Kinder- Kleider

jetzt 4.80

Za, 60
in allen Grössen, aus besseren Wolletoft u. Walimusseline a. Futter

Wert Mk. 14,90

jetzt M. 6, 78

Sommer-Kinder-Sweater
bessere Sorten, in allen Grössen, im Wert bis M 2,50, durchweg Stück 95 Pfg.

leichte Qualität bisher im Wert M 100, jetzt 45 Pfg 65 Pfg.

Die letzten Besthestünde in garnierten Hüten
herabgesetzt, durch weg jetzt Serie I I 50. Serie II 2,75, Serie III 4 75

Wollmusse! mee oder besseren Waschstoffen
Seérie II Serie II Serie IVWert 11.00 Wert 15.00 Wert 20.00

jetzt I. G. 90 jetit I. S. 95

Kinder- Kleider
Wert Mk 29,00

jetzt I. 8, 75
Wert Mk. 25,00

jetzt I. 15,00

zurn Aussuchen

ſtatt. Es laden ein
Der Vorſtand. P. Teich.

INcCGEB

Auguſt geübte
einige Tage zum Anferkigen von

I Knaben-gackettanzügen.
u. Schneiderin an die Exp. d. Bl

kann.

mit guten Zeugniſſ. zum bald

Eintritt geſucht. Grundliche Aus
bildung wird zugeſichert.

Alb. Trebſt, Nordſtr. 2.

1 Schüler,
nich unter 12 Jahren, zum Wege-

gehen ſucht
I Nax Schneider, Schmale Str. 10.

Suche für Mitte oder Ende
Hausſchneiderin

Offerten

Zum Tabakrippen
werden noch einige junge Mädchen

od. unabhängige Frauen eingeſtellt
Gotthardtſtr. 23.

Junges, anſtänd., kinderliebesMädchen
S zum 1. September geſuchtE. Blauſchmidt, h pus,

bei Neumark, Bez Halle.
Wegen Erkrankung des jetzigen
Dienſtmädchens

ſuchen ſofort ein anderes, welches
die land wirtſchaftlichen Arbeiten

Vermittler nicht ausge
ſchloſſen. Atzendorf 14.
1ſaub, zuverl Hauswüdchen

igen
Dienſtantritt geſucht. Meldung
zwiſchen 7 u 8 Uhr abends Zu

erfragen in der Exped d. Bl.
Kräftiges 6chulmädchen,

13-14 Jahre alt, für die ſchul
freie Zeit geſucht

Kulicke, Lindenſtr. 19.

Ein goldenes Armband iſt am
21. Juli verloren worden. Gegen
Belohnung abzugeben

Fiſcherſtraße 22.

Hierzu 1 Beilage.
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gern ſten ſten in
einzelnen fean z6

ich fürchte dich

Deutschlanclh.

(Über en rohe gegen ilktan undGenoſſen) bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Notig,
die doch nicht ganz unwiderſprochen durch die Welt laufen
ſoll. Daß „den Ubertreibungen der Boden entzogen“ wor
den iſt, mit denen die Verhandlung der Angelegenheit von
ſozialdemokratiſcher Seite eingeleitet wurde, haben wir
auch gern zugeſtanden; und auch der Ausdruck Panamg
gegenüber der deutſchen Heeresverwaltung iſt als irrefüh
rend faſt allſeitig zurückgewieſen. Das Regierungsorgan
greift aber den Ereigniſſen in wenig geſchickter und durch
aus micht wünſchenswerter Weiſe vor, wenn es zum Schluß
in kategoriſchem Tone erklärt: „An dieſem Ergebnis (daß
es ein Panama der deutſchen Heeresverwaltung nicht gibt)
kann auch durch das noch bevorſtehende zweite Gerichts
verfahren, deſſen Feſtſtellungen im übrigen abzuwarten
bleiben, nichts geändert werden.“ Wir wünſchen und
hoffen auch alle, daß eine wie auch immer geartete Ver
ſchuldung der Heeresverwaltung nicht vorliegt und infolge
deſſen auch durch den zweiten Prozeß nicht konſtatiert wer
den kann. Aber wir lehnen es entſchieden ab, daß im Re
gierungsblatt ſchon jetzt als erwieſen angenommen wird,
was doch zum Teil eben erſt noch mit der Nachprüſung
unterliegt. Die Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ kann den

Anſchein erwecke, als ob ſie beeinfluſſen wolle; und gerade
in der jetzigen Zeit müßte ein ſolcher Anſchein doch aufs
allerpeinlichſte vermieden werden. Das Blatt des Herrn
v Bethmann Hollweg geht überhaupt etwas ſehr leicht

e e eMan ſollte ſolche Affären doch etwas ſchwerer uchment

(Aber den angeblichen deutſchefranzb
ſiſchen Boykothaäuzert ſich der fortſchrittliche Land
tagsabgeordnete Dr. Ehlers in einer Zuſchrift an die
„Sagle- Zeitung. Er konſtattert, daß das von einzelnen
franzöſtſchen Blättern aufgebrachte Gerede von der
Boykottierurg franzöſtſcher Waren in Deutſchland hin
fällig ſet. Die Behauptung des „Matin“, daß millionen
weiſe in Deutſchland Flugblätter zur Bekämpfurg aus
ländiſcher Waren verbreitet wärden, ſei ein Hirngeſpinſt.
Sollte ein Narr einmal die Buchdruckerkanſt dazn gemiß
braucht haken, ror dem Warenſtromw, der von Frankrerch
nach Deutſchland flßt, granlich zu machen, ſo könne
dieſer aben teuer liche Streich nicht dem deutſchen Volte in
die Schuhe Feſchoben werden. Die Tatſache ſei jedenfalls
zweifelsfret feſtzuſtellen, daß die deutſch franzöſiſchen

Handelsbeziehungen weder fräher noch in neue er Zeit
durch Boykottterur gsbeſtrebungen auf deutſcher Seite im

gegen die deutſche
Ware eröffnet word n ſet, auf die Hundesgenoſſenſchaft
der großen Menge des franzöſt chen Volkes ebenfalls
nicht rechnen könne. Man dürfe die Krekelereien, die
ſich namentlich im Spiegelbilde einiger ranzöſtſcher
Blätter ſchlimm ausnehmen, nicht über ſckätz n. Auch in
Frankreich gelte das ungeſchriebene Geſetz daß nackhaltſg
nur die ſchlechten, aber nicht die guter Wirren ber ykotttert

Der ſtille Ser.
Roman von H. Courths-Mahler,

G. Fortſetzung.) Nachdruck verhoten)
„Nein aber ich kann Recht und Unrecht unter

ſcheiden.“

Er fuhr auf.
Willſt du mir etwa Vorwürfe machen Das wäre

eine neue Art.
„Gewiß nicht, denn Vorwürfe würden nichts ungeſchehen

machen,“ erwiderte ſie ruhig und furchtlos.
Er ſtand auf und trat an das Fenſter, mit finſterer

Miene hinausſtarrend. Wütend war er auf ſich ſelbſt,
daß er nicht genügende Vorſicht hatte walten laſſen. Frei
lich wer konnte daran denken, daß ſich ſeine Tochter
in ſeinem eigenen Zimmer verſteckt hatte. Nach einer
d wandte er ſich mit wiedergewonnener Ruhe nach
ihr um.

„Was ich für dich getan, geſchah für dich, denn du biſt
mein einziges Kind, meine einzige Erbin.

Ruth ſah ihn ſchmerzlich an.
„Jch bin nicht änſpruchsvoll und verlange nicht nach

Glanz und Reichtum. Für mich hätteſt du die Hände
nicht nach fremdem Gut auszuſtrecken brauchen.“

„Nein, du haſt leider keine Spur von dem Ehrgeiz,
der mich auf die Höhe gebracht hat.

Auf die h fragte ſie traurig.„Schweig! Deine Kritik verbitte ich mir. Denkſt du,

Sie legte mit einer müden Bewegung den Kopf zurück.
„Von mir haſt du auch nichts zu fürchten.
Er atmete heimlich auf.

Natürlich nicht. Es wäre auch ſehr ſonderbar, daß
ein Vater ſich vor ſeinem Kinde zu fürchten hätte. Laſſen
wir das alſo ruhen und kommen wir auf den Hauptzweck
der Unterredung. Du weißt alſo, daß Graf Rochsberg
um deine Hand angehalten hat, und wirſt ihm morgen
dein Jgwort gebenRuth hatte die Augen wieder geſenkt und ſaß ſtill und
bleich vor ihm.

„Da es keine andere Möglichkeit gibt,
erg alles, was ihm rechtmäßig gehört, zurückzugeben, ſo

werde ich deinen Wunſch erfüllen,“ ſagte ſie tonlos.
gvenport atmete tief auf.

„Gut, ich ſehe, du biſt vernünftig. Und ſei verſichert,
ich habe von Anfang an beabſichtigt, Graf Rochsberg auf
dieſe Weiſe ſchadlos zu halten.

„Lag dir denn ſo viel daran, daß ich Gräfin Rochsberg
werde fragte ſie müde.

Ravenports kalte Augen leuchteten auf.

werden. Der Wert der Waren, die zwiſchen Deutſchland

Graf Rochs-

Sonnabend den 9. Auguſt

und Frankreich ausgetaguſcht werden, habe den Betrag
von einer Milliarde Mark erheblich überſchritten. Jn
dieſer Tatſache lege eine Macht, die ſtark genug ſei, auch
Jrrgänger allmählich wieder zur Beſinnung zu führen.

(„Kein Mann, aber viele Groſchen“)
das iſt das neueſte Motto, mit dem die Radikalen in der
Reichstagsfraktion der Sozialdemokratie
gegen die Bewilligurg der Deckungsvorlage zu Felde
Ziehen. Es ſind ſchon Reſolutionen eingebracht, nach
denen der Parteitag in Jena einen Tadel wegen dieſer
Bewilligung auszuſprechen hat. Dem Reichs agsabge
ordneten Stadthagen mit ſeinen Angriffen gegen vie
Fraktion ſind ſchon eine ganze Anzahl Mitſtreiter er
ſtanden. So die Reichstagsabgeordneten Albrecht und
Kunert. Unter Kunerts Agide wurde in Halle fol
gende Reſolution gegen die Fraktion angenommen: „Der
Partettag zu Jena bedauert die Zuſtimmung der ſoztal
demokratiſchen Fraktion zu dem einmaligen Wehrbeitrag
ſowie zu dem Verwögenszuwacheſtenergeſetz als einen

Verſtoß gegen einen fundamentalen ſoztal
demokratiſchen Grundſatz, als einen ſchweren
politiſchen Mißgreff Er erwartet unbedingt, daß die
Anwendung einer beſſeren Taktik in Zukunft die Fraktion
vor ähnlichen Entgleiſungen bewahren wird. Jn
Eilenburg wetterte der Vertreter des Kreiſes Genoſſe
Raute außerordentlich ſchuf gegen die Reichstags
fraktior, alle Anweſenden ſtimmten ihm bei und erkrärten
in einer Reſolution, daß der Partettag in Jena he ffent
lich das Richtige treffen werde, um der Reichstagsfraktion
eine paſſende Richtſchnur zu geben. Jn Dresden
war es der Abgeordnete Rühle, der zu einer ſcharfen
Verurteilung der Fraktion kam. Ja der Fraktion ſeien
ſchwere Kämpfe durchg führt worden, zähneknirſchend
hätte ſich ſchließlich die Minderheit der Mehrheit geſügt
und ſich auf die Haaſeſche Erklärung geeinigt. Dies ſet
aber eine hohle Phraſe geweſen. Auch Reichstags abge
ordneter Horn war entrüſtet, daß zwar kein Mann, aber
viele Groſchen bewilligt ſeien. Jn zahlreichen Kon
venttkeln der Radikalen in Berlin iſt offen ausgeſprochen,
daß er Parteivorſtand und der Vorſtand der Reichs
ges atlisa beſeitigt werden müſſe.

Drovinz und Amgegencdh
Halle, 7. Aug. Einen tödlichen Unfall

erlitt bei einer Ubang des hieſtgen Artillerie regimer ts
Nr. 75 in der Nahe von Gatenberg der Sergeant Weber
von der 3. Batterte. Sein Pferd ſchente und warf ihn
ab. Dabei erlitt Weber einen ſchwiren Schädelbruch, an
deſſen Folgen er im hieſigen Garriſonlazarett erlegen iſt.

Ja! Du verſtehſt wohl nicht, was das für mich iſt.
Jeden anderen Lebensgenuß habe ich mir verſagt. Jetzt
bin ich am Ziel. Und meine Nachkommen werden die
Grafenkrone tragen, mein Geld wird Rochsberg wieder
zu Glanz und Anſehen bringen. Wenn mein gräflicher
Schwiegerſohn Gäſte empfängt, werde ich mitten unter
ihnen ſein und brauche mich nicht mit einem gnädigen
Kopfnicken abtun zu laſſen. Der Herzog ſieht es gern,
wenn bürgerliches Geld die erlauchten Geſchlechter ſeines
Landes vor dem Untergang bewahrt. Er wird es nicht
an Auszeichnungen fehlen laſſen. Jſt das nicht ein
Ziel, wert, danach geſtrebt zu haben

Ruth wollte fragen: „Auch wert, ein Unrecht darum
zu begehen Aber ſie preßte die Lippen zuſammen und
ſchwieg. Was nutzte es auch

Still und ſcheu zog ſie ſich wieder in ſich ſelbſt zurück
und verſchloß in ihrer Seele, was ſie nicht auszuſprechen
vermochte. Der Vater war ihr immer innerlich fremd
geweſen. Sie war unter fremden Menſchen aufgewachſen,
die gewiſſenhaft ihr Erziehungswerk an ihr vollendten,
ihren Körper pflegten und ihr genau einprägten, was
alles der gute Ton von einem Menſchen verlangte, der
in den erſten Geſellſchaftskreiſen verkehren ſoll. Nach
ihrer Seele und dem, was ſie bewegte, hatte nie ein
Menſch gefragt. Sie hatte auch unter ihren Penſions
ſchweſtern nie eine wirkliche Freundin beſeſſen, mit der ſie
austauſchen konnte, was ſie innerlich beſchäftigte. Jmmer
war ſie allein geweſen im Herzen, auf ſich allein ange
wieſen in Freud und Leid. Und das hatte ſie ſtill und
ſchen gemacht nach außen und ernſt über ihre Jahre.

Solche einſamen Menſchen reiſen früh und lernen die
ſchwere Kunſt der Selbſtbeherrſchung. Sie leben nach
innen. Ravenport ſah ſie lange Zeit unſchlüſſig an. Er
fühlte, daß ſie ihn troß aller Fügſamkeit verurteilte. Und
zugleich kam ihm die Erkenntnis, daß Ruth ihm nur ge
horchte, weil ſie auf dieſe Weiſe ein Unrecht gut machen
wollte. Obgleich ihm das nur vom Nutzen war, genterke
es ihn. Er erkannte, daß hinter ihrer ſcheinbaren Füg
ſamkeit mehr ſtarkgeiſtige Selbſtbeherrſchung und feſter
Wille verborgen war, als ſchwachmütige Jndolen z.

Die Erkenntnis, daß Ruth ein innerlich feſter Charak
ter ſei, beſchäftigte Peter Ravbenport mehr, als er ſich zu
geſtehen wollte. Er hatte allezeit mit den menſchlichen
Schwächen gerechnet und es meiſterhaft verſtanden, ſich
dieſelben nutzbar zu machen. Das war das Geheimnis
ſeines Erfolges. So hatte er auch mit der Bedeutungs
loſigkeit ſeiner Tochter gerechnet, und es war für einen

Rechenmeiſter ſehr unangenehm, ſich geirrt zu
aben.

Warme Gefühle kannte er nicht, und die Entdeckung,
daß ſeine Tochter von weſentlich anderer Art war, als er
angenommen hatte, vertiefte keinesfalls ſeine Zuneigung

Mexſebhnrger Correſpondent“,

Hübſche Ausſichten z

4913.

f Oberrbblingen am See, 7. Aug. Am Montag
mittag geriet das Automobil des Oberamtmanns
Wentzel Teutſchenthal auf der Chauſſee zwiſchen
Stedten und Erdeborn in Brand, wahrſcheinlich infolge
einer Benzinexploſion. Das Auto iſt bis auf die Eiſen
teile vollſtändig verbrannt. Verletzt iſt niemand.

F. Staßfurt, 8. Aug. Jnfolge einer unſinnigen
Wette aß ein 21 jähriger junger Mann Kohlenſteine.
Er erkrankte und ver ſtarb im Krankenhauſe.

f Stendal, 8. Aug. Die maßgebenden Behörden
der Altmark haben beſchloſſen, im ächſten Jahre vom
15, Juni bis 15. Jult eine Altmärkiſche Landes
ausſtellung in Stendal zu veranſtalten, in der Ge
werbe, Handel, Induſtrie Kunſt und Landwirtſchaft ver
einigt werden ſollen. Die Koſten werden auf 100000
Mark geſchätzt. Der Magiſtrat von Stendal will zum
Garantiefonds 5000 Mark bar vorſtrecken.

f. Zerbſt, 7. Aug. Geſtern vormittag wurde durch
einen Brand in der Strohſeilfabrik von Weiſe das
Betriebsgebäude bis auf den Grund eingeäſchert. Der
Schaden iſt beträchtlich. Die Arbeiterinnen konnten ſich
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

f. Elbingerode, 7. Ang. Der Maſchinenfabrik
beſttzer W. Lüders aus Wernigerode erlitt auf einer
Automobilfahrt von Braunlege nach Wernigerode einen
ſchweren Unfall. Als der Chauffeur auf der Bode
brücke in Eend einem Fohrwerk ausweichen wollte, fuhr
der Kraftwagen von der Belck? in die Bode hinab.
Lüders erlitt einen Arm und einen Beinbruch, ſeine
Gattin eine Rückgratverſtauchung, während der Chauffeur,
ein früherer Arbeiter, den Lüders hatte ausbilden laſſen,
anſcheinend unverletzt davonkam. Die Verletzten wurden
nach Wernigervde ins Kramkenhaus übergeſührt. Der
Chauffeur hat ſich entfernt und iſt disher noch nicht zurück
gekehrt. Der Kraftwagen liegt zertrümmert in der
Bode an der Unfallſtelle.

Sömmerda, 8. Aug. Jn der Rheiniſchen Metall
waren fabrit Abteilung Sömmerda wurden zwei kleine

lter von 16 Jahr S
Lehrlinge. Die beiden Burſchen ſind in der letzten
Zeit wiederholt dabei bepbachtet worden, wie ſie ſich in
Lküre über die Fremden legion vertieften, ſte haben
auch och in den letzten Tagen geäußert, ſte würden in
die Fremdenlegion eintreten. Jazwiſchen ſtnd die Be
hörden auf das Verſchwinden der abenteuerluſtigen
Jünglit ge aufmerkſam gemocht worden, ſo daß ſie
hoffentlich noch angehalten werden können.

für ſie. Daß ſie nicht an ihm zum Verräter werden
würde, wußte er, und das beruhigte ihn immerhin Die

Hauptſache war und blieb, daß ſie Rochsberg Gattin
wurde. Wie ſie ſich innerlich zu ihrem künftigen Gatten
ſtellen würde, war ihre Angelegenheit. Sie hatte ſich
damit abzufinden, daß ihre Ehe durch äußerliche Verhält
niſſe zuſtandekam. Viele tauſend Verbindungen wurden
auf gleiche Weiſe geſchloſſen. Und wenn Ruth erſt als
Gräfin Rochsberg im Mittelpunkt der vornehmen Ge
ſellſchaft ſtand und bei. Hofe vorgeſtellt war, dann würde
ſie ſchon einſehen, daß ihr Vater gut für ſie gewählt hatte.
Das Schweigen zwiſchen den beiden Menſchen hatte

einen ſchweren, drückenden Charakter angenommen.
Beide fühlten, daß ſie ſich in dieſer Stunde vollends ent

fremdet hatten. Um nur etwas zu ſagen, fragte er
endlich:

„Du kennſt Graf Hans Rochus wohl nicht? Jch
meine vom Anſehen. Ex war doch zuweilen unten im
Kontor bei mir. Es wäre möglich, daß du ihn hätteſt
das Haus betreten oder verlaſſen ſehen.“ e

Jn Ruths Geſicht ſchoß plötzlich wieder die verräteriſche
Röte. Dieſem ſchnellen Farbenwechſel bei Gemütser
regungen gegenüber war alle ihre Selbſtbeherrſchung
machtlos. Sie wußte das, und es ſteigerte ihre Erre
un noch mehr. Trotzdem klang auch jetzt ihre Stimme
ruhig.

„Jch habe ihn einigemal geſehen, als er in das Haus
trat. Auch bin ich ihm zuweilen auf der Straße begeg

net, wenn ich Beſorgungen machte
„Und ſonſt weißt du nichts von ihm
Sie Zögerte offenbar mit der Antwort. Endlich ſagte

ſte „Jch weiß, daß man ihn und ſeinen Vater die „tollen
Rochsberg“ nennt. Daß er ein glänzender Kavalier und
bei Hofe wohl gelitten iſt, lieſt man in den Zeitungen.

„Dann kann ich dir noch ſagen, daß er den Namen
„der tolle Rochsberg“ durchaus nicht verdient, den hat ihm
nur ſein Vater eingetragen. Hans Pochus war leicht
lebig ja, leichtſinnig, weil es ſein Vater nicht anders
wollte. Es ſteckt ein küchtiger Kern in ihm, und nun er
dem verderblichen Einfluß ſeines Vaters nicht mehr aus
geſetzt iſt, wird er ſich ſolider entwickeln. Jedenfalls
nimmt er ſeinen Abſchied und wird ſich der Bewirtſchaf
tung ſeines Beſitzes widmen. Du ſiehſt, ich habe trotz
allem auch nicht vergeſſen darauf zu achten, welche Eigen
ſchaften dein künftiger Gatte beſitzt. Du wirſt bei einiger
Klugheit gut mit ihm auskommen, denn er iſt ſehr gut
mütig.“

„Das weiß ich,“ ſagte Ruth leiſe.
Ex blickte ſie unſicher an.„Auch das weißt du ſchonuch da e ſcho (Fortſetzung folgt.



im Nebengebäude

Welßenfels, 8. Aug. Am kommenden Sonntag
beteiligen ſich etwa 700 hieſige Arbeiter an einem
Beſuch der Baufach- Ausſtellung in Leipzig.

f. Bitterfeld, 8. Aug. Am Donnerstag hat ein
Austauſch von Gebietsteilen zwiſchen Preu
ßen und Anhalt durch Auswechſelung der bezüglichen
Ratifikationsurkunden ſtattgefunken. Es handelt ſich
um Gebieteteile des Kreiſes Bitterfeld auf preußiſcher und
um ſolche der Kreiſe Ballenſtedt und Deſſau auf anhal
tiſcher Seite. An den Verhandlungen nahmen teil auf
preußiſcher Seite Regierungspräſtdentvon Gersdorff
Merſeburg und Steuerrat Heiland und auf anhaltiſcher
en Staatsminiſter Laue und Regierungsrat Wicken

er g.
Magdeburg, 8. Aug. Zur Frage der

Magdeburger Waſſerverſorgza g. Die hieſigeFirma für Tiefbohrungen Gebr. n hat gegen
wärtig zwiſchen Samswegen und Meſeberg zwei Bohr
türme aufgeſtellt, zu denen bald noch ein dritter kommen
ſoll. Die Bohrungen geſchehen im Auftrage der Stadt
Magdeburg und haben den Zweck, die Waſſerverhä niſſe
der kieferen Erdſchichten bis zu 60 Metern zu erforſchen.
Jn ganzen ſollen 40 Bohrlöcher hergeſtellt werden, deren
Waſſer nachher einer eingehenden qualitativen und quan
titativen Prüfung unterworfen wird. Sollte die Prüfung
günſtig ausfellen, ſo wird die Stadt Magdeburg in Zu
kunft ihr Waſſer von dort beziehen. Es iſt nämlich durch
frühere Bohrungen bereits feſtgeſtellt, daß in einer Tiefe
von 40 60 Metern weſſerhaltiger grobkörniger Kies von
mindeſtens 3 Millimeter Körnung vorhanden ſſt.

f. Oſchersleben, 8. Aug. Spurlos ver
ſchwunden iſt ſeit Dienstag den 29. Jult der Ober
förſter Hermann Wrock aus dem benachbarten Nein
dorf. Er wurde zuletzt in Leipzig geſehen. Wohin er
ſich gewandt hat, iſt unbekannt Auf das Auffinden des
Vermißten iſt eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.
Zweckdienliche Mitteilungen ſind ſofort an die Kriminal
polizei in Berlin, Leipzig, Dresden oder München zu
richten.

Nordhauſen, 7. Aug. Geſtern nachmittag kam
eine junge Dame in ein hieſtges Wäſchegechäft. Unter
der Angabe, hre Schweſter werde bald heiraten, ließ ſie
ſich eine größere Anzahl feiner Wäſche zur Anſicht vor
legen. Während ſie dann die vorgelegte Wäſche beſich
tigte, kam eine ältere Dame, die dem Geſchäftsinhaber
von einem Einkaufe tags zuvor her als Dame aus Bad
Sach ſa bekannt war. Dieſe Dame verlangte nun ein
Wäſcheſtück, von dem ſie wußte, daß es erſt aus dem Lager

Geſchäftsinhaber dieſen Gang beſorgte, waren die beiden
Damen allein. Als er zurtckkam, bezahlte die ältere
Dame das ausgeſuchte Wäſche ſtück und ging. Z hn
Minuten ſpäter entfernte ſich auch die junge Dame,
nachdem ſie ſich noch nach der Abfahrtszeit des Zuges
nach Salza erkundigt hatte. Als nun der Geſchäfts
führer die Wäſche wieder zuſammenpackte, merkte er, daß
eine Anzahl beſſerer Waäſcheſtücke (wie Damenhemden)
fehlte. Es wurde ſofort nach Bad Sachſa telephoniert
und dort die Taſche der jungen Dame beſchlagnahmt. Jn
dieſer befanden ſich nun auch acht Damenhemden
und eine Nachtfacke, die die Vame während der Ab
weſenheit des Geſchäftsführers geſtohlen hatte. Weiter
ſtellte ſich heraus, daß die beiden Damen Mutter und
Tochter waren, ſo daß man leicht feſtſtellen konnte, daß
es ſich um einen wohlvorbereiteten und raffinierten
Diebſtahl handelte.

f. Mühlhauſen, 7. Aug. Beim Abtrans-
port des Zukus Blumenfeld Ww. ſtieß der Extra
zug des Unkernehmens in ſehr ſchneller Fahrt rückwärts
an eine Rampe des Güterbahnhoſes. Der Prellbock und
die Rampe wurden zerſtört der Schlußwagen des Zuges
mit Kleinmateriol (Motoren, Jnſtrumenten) wurde zur
Hälfte auf die Rampentrümmer gehoben und brach
durch. Zwei weitere Wagen mit Tiermaterial g.
einer mit Löwen) entgleiſten. Etwa ein Dutzend
Bferde erwieſen ſich nach der ſofort vorgenommenen
terärztlichen Unterſuchung als verletzt. Der Schaden

für den Zirkus ſoll ſich auf Tauſende belaufen, die Bahn
erleidet gleichfalls erheblichen Materialſchaden. Die
Abſchätzung erfolgte durch eine Kommiſſton.

JImenau, 7. Aug Die ſozialdemokratiſche
Mehrheit des hieſtgen Gemeinderates lehnte in der
geſtrigen Sitzung das Geſuch des Hoſtheaterdirektors
Heydecker um Gewährung einer Subvention
für das hieſige Kurtheater ab.

Merseburg und Amgegend.
8. Auguſt

Unſer Garten im Auguſt. Der Blumen
e prangt noch in voller Schönheit und lohnt durch

ie Pracht der ſommerblühenden Zierpflanzen auf den
Blumenbeeten und die volle Entwickelung der Blatt
flanzengruppen und Teppichbeete die Mühe und Arbeit
er vorigen Monate. Aber die Herbſtblüher, vor allem

die eleganten Blüten der Edeldablie, dann die japaniſche
Anemone und die zierlichen Staudenaſtern und andere
mehr ſind ſchon eine leiſe Mahnung, daß der ſommer
liche Glanz bald vorüber ſein wird. Die Witterung
ſpielt ja dabei eine große Rolle; iſt ſie günſtig, dann
wird uns recht lange der Abglanz des Sommers er
freuen, wird ſie aber naß und kalt, e geht es damit raſch
zu Ende. Jedenfalls dürfen wir dieſe Möglichkeit nicht

anmlung. Der Vorſitzende verwies auf die große Menge

vergeſſen. Es gilt deshalb alle Vorbereitungen treffen,
m den UÜbergang zum Herbſt den Pflanzen weniger

fühlbar zu machen. Die im Garten zur Schmückung
verwendeten Topf. und Kübelgewächſe dürfen wir noch
regelmäßig und reichlich düngen. Jns freie Land aus
geſetzte werden wir gegen Ende des Monats bei feuchtem
Wetter eintopfen, damit ſie noch genügend Zeit finden.
anzuwurzeln. Von zwei und mehrjährigen Stauden,
wie Glockenblumen, Malven, Mohn und dergl. machen
wir jetzt Ausſagten, um die Sämlinge zu überwintern.
Von den Geranien, Pelargonien, Fuchſten und ähnlichen
krautartigen Topfpflanzen ſind Stecklinge zu ſchneiden,
damit zur Überwigterung junge Pflanzen vorhanden
ſind. Unſer Fenſter und Balkonſchmuck ſteht jetzt in
vollkommenſter Entwickelung. Es iſt deshalb not
wendig, bei trockenem Wetter reichlich zu gießen und
och zu düngen, damit keine Störung der Blüte eintritt.
Wer ſeine Schmückung noch nicht zum Wettbewerb an
gemeldet hat, beeile ſich, denn jetzt iſt es die höchſte Zeit,
weil im Laufe des Monats die Beſichtigungen durch
die Preisrichter bereits ſtattfinden und vor allem nur
die angemeldeten Schmückungen berückſichtigt werden.
Abgeblühte Blumen und gelbe Blätter ſind zu beſeitigen,
weil ſie die Schmückung beeinträchtigen, aber auch die
Peubildung der Blumen benachtetligen. Leergewordene
Gemüſebeeke beſgen wir mit Kerbelrüben, Speiſerüben,
Peterſtlie, Karotten, Spinat, Rapunzel, Winterrettich
und Radies. Von den im vorigen Monat gezogenen
Pflanzen verwenden wir Winterkohl, Lattich, Endivie
und frühe Kohlrabi zum Beſetzen abgeernteter Beete
und pflanzen Knoblauch, Schalotten und Winter
zwiebeln. Bei langanhaltender Trockenheit ſind die
fruchttragenden Obſtbäume zu begießen, aber auch die
abgeernteten Beerenſträucher, damit ſich das Fruchtbolz
für das nächſte Jahr ausbilden kann. Fallobſt muß
geſammelt werden. damit die Obſtmade nicht weiter
verbreitet wird. Dieſe Früchte laſſen ſich zu Gelee und
Marmelade verarbeiten oder an Haustiere verfüttern.
Man vergeſſe nicht die fruchttragenden Obſtbäume zu
ſtützen, damit die ſchwerbeladenen Aſte nicht brechen.

Der Kyffhäuſerbund, der die geſamten
Kriegerverbände des Deutſchen Reiches und der Reiche
lande umfaßt und nach der letzten Zählung in 27 Landes
verbänden gegen 3 Millionen Mitglieder in mehr als
30000 Vereinen zählt, hält ſeine diesjährige Ver
treterverſamm lung Sonnabend den 6. und Sonntag
den 7. September, im Kaiſerſaale des „Burghofes zum
Kyffhäuſer“ unmittelbar unter dem Kyffhäuſerdenkmal ab.

Der hieſige Kaninchenzüchter- Verein hält
laut Bekanntmachung in der heutigen Nummer d. Bl.
Sonnabend abend s Uhr im Vereinslokale Thüringer
Hof ſeine übliche Monatsverſammkung ab. Jn dieſer
Verſammlung wird Kreistierarzt Dr. Stedefeder von
hier über Kaninchen krankheiten“ ſprechen. Jn
tereſſenten machen wir hierauf beſonders gufmerkſam,

Der Gaſtwirtsverein von Merſeburgu. Um g. veranſtaltete am Dienstag eine Vortragsver-

keit, daß ſich die Gaſtwirte mehr als bisher damit ver
kraut machen, um keinen Schaden zu erleiden. Alsdann
erhielt das Wort der vom Gaſtwirtsverein geladene Fach
ſchriftſteller, Amtsſekretär a. D. Emil Müller aus
Halle (Saale). Er ſprach zunächſt über Polizeiverordnun
gen, Zwangs- und Strafverfügungen im Gaſtwirtsgewerbe.
Der Vortrag wurde unterſtützt durch zahlreiche anſchau
liche Beiſpiele aus der Praxis. Jm Anſchluß an den Vor
trag fand freie Frageſtellung ſtatt. Von den vielſeitigen
Fragen war eine der wichtigſten diejenige der Schädigung
der Wirte durch den un befugten Getränkegaus-
ſchank in Flaſchenbierhandlungen, Baukantinen uſw.
Der Vortragende unterrichtete über die auf Antrag des
Lokalverbandes Halleſcher Gaſtwirtsvereine von der
Halleſchen Polizeiverwaltung heute zur Anwendung ge
brachten Mittel, mit deren Hilfe der Winkelſchank dort er
folgreich bekämpft wird. Eine zweite wichtige Frage be
traf die vom Merſeburger Magiſtrat zur Erhebung ge
brachte und neuerdings verſchärfte Lu ſtbarkeits
ſteuer für öffentliche Benußung von Hlavieren. Der
Vortragende erwiderke, daß eine derartige Beſteuerung
nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde zuläſſig ſei
und empfahl zunächſt eine dahingehende Nachforſchung.
Zutreffendenfalls empfahl er einen Antrag an den Ma
giſtrat und das Stadtverordnetenkollegtium auf Wieder
aufhebung dieſer ſeltſamen Steuer zu richten, zumal eine
ſolche in der Normalſteuerordnung des Herrn Miniſters
nicht vorgeſehen ſei. Eine dritte, für zahlreiche Merſe
bürger Wirte einſchneidende Frage war die vom Ma
giſtrat und den Stadtverordneten beſchloſſene Er weite
ung der Ratskeller wirtſchaft durch eine neue
Kegelbahn und eine neue Stehbierhalle (Schwemme). Die
Verſammlung war mit dieſer Erweiterung der Ratskeller
wirtſchaft nicht einverſtanden und verlangte vom Vor
tragenden Auskunft über die Mittel zur Abwendung. Er
erwiderte, daß frgl. Erweiterung der Ratskellerwirtſchaft
gleichbedeutend ſei mit einer weſentlichen Anderung des
Lokales, was eine neue Konzeſſion erfordere. Hierbei
ſei nach ſtändiger Rechtſprechung des Oberverwalktungs
gerichts auch die Bedürfnisfrage von neuem zu prüfen.
Der Stadtausſchuß zu Merſeburg ſei dazu im vorliegenden
Falle geſetzlich nicht zuſtändig. Der Gaſtwirteverein
müſſe ſofort den Antrag ſtellen, daß die Entſcheidung über
die Bedürfnisfrage in Gemäßheit des Preußiſchen Zu
ſtändigkeitsgeſetzes von einem anderen, für dieſen Fall be
ſonders zu ernennenden Stadtausſchuſſe zu treffen ſei, da
mit eine Beſorgnis der Befangenheit nicht begründet iſt.
Der Gaſtwirtsverein beſchloß demgemäß und ſprach dem
Vortragenden einſtimmigen Dank für ſeinen lehrreichen
Vortrag und ſeine wertvollen Ratſchläge und ſonſtigen
Auskünfte aus.

Das 7. Abonnementskongzert der Stadt
kapelle fand am Donnerstag im Caſino ſtatt. Leider
war der Beſuch nicht ſo, wie man es bei der Vorzi gich
keit der Darbietungen erwarten durfte. Der Grund
hierfür lag wohl in der Hauptſache in der herrſchenden
kühlen Witterung. Jm erſten Teile des Programmes
gefiel die Ouvertüre z Or. „Die Zigeunerin von Balfe,
in der ſich in der Einleitung Bariton und Fagott durch
weichen und vollen Ton auszeichneten. Jm Allegro be
wunderten wir das Geſamtſpiel. Reicher Beifall lohnte
die vortreffliche Ausführung. Den Höhepunkt des

1. Teils bildete: „Finale, Hymne und Kriegsmarſch aus
der Oper Rienzi“ von Wagner. Beginnend mit der
Fanfare der Trompeten, wozu ſich ſpäter Flügel und
Waldhorn geſellten, ging es ſpäter zum flotten, charakte
riſtiſch gewählten Tempo über, worauf dann das Tenor
horn die Führung in der Melodie übernahm. Hier müſſen
wir den auch in der Höhe angenehmen, faſt an Bariton
ank ingenden Ton loben. Jm 2. Teil hörten wir wieder
die Ouvertüre z. Op. „Wilhelm Tell“ von Roſſigi. Obo
und Flöte brillierten in der Szene nach dem Gewitter.
Erwähnen wollen wir noch den Ausgleich zwiſchen Holz
und Blechregiſtern. Das liebliche Frühlingslied von
Gounod hätte die Kapelle wohl wiederholen müſſen,
da es doch ſehr kurz iſt und von den meiſten Kapellen
zweimal dargeboten wird. Die ſchwierige „Zweite Un
gariſche Rhapſodie“ von Liſzt war eine gute Leiſtung
Vern hörten wir ferner den Walzer Dorſſchwa ben aus
Oſterreich“ von Johannes Strauß. Dieſen Walzer
haben wir längere Zeit nicht gehört; er zeichnet ſich be
ſonders durch größeren Wechſel im Tempo aus. Jm
dritten Teile bot Herr Horſchler noch u. a. die große
Fantaſte aus der Oper „Bajazzo“ von Leor cavallo und
den türkiſchen Abendſegen und Palaſtwache aus der
Oper „Der Khedive von Fauſt, zwei Meiſterwerke, die
vom Orcheſter mit einer ſeltenen Klangfülle und Sauber
keit zum Vortrag gebracht wurden. Dem Dirigenten
und ſeiner Kapelle ſpendeten die Zahörer lebhaften
Beifall.

Aus Löbejün ſchreibt uns ein Leſer unſeres
Blattes, der kürzlich Merſeburg einen Beſuch abſtattete,
folgendes: Der Schulplatz mitten in der Stadt gelegen
iſt ſicher mit dem Kaiſer FriedrichDenkmal, Eulenturm,
Springbrunnen und den ſchönen Anlagen im Hintergrund
eine Zierde für Merſeburg. Ein beſonders anziehender
Punkt war uns das Portal der Mädchen Miittelſchule.
Zwel Gaslaternen rechts und links vom Eingange ragen
ſtolz hervor. Die eine in voller Pracht und vollem
Glanze mit blitzenden Scheiben und einer leuchtenden
grünen Fa. be die andere verſunken und vergeſſen
mit zerbrochenen, beſchmutzten Gläſern und altem ver
wittertem Anſtrich. Sollen dieſe beiden Laternen ein
Sinnbild für Tag und Nacht oder alte und neue Zeit
bilden Dieſer „Weheſchrei“ hat hoffentlich zur Folge,
daß die arme Laterne nunmehr nicht weiter verr ach äſſigt
wird und ſomit auch die „ſinnbildlichen Rückſchlüſſe“ be
ſeitigt werden.

Heute, Freitag, findet eine
Wiederholung des luſtigen Schwanks „So'n Wind
hund ſtatt. Als volkslümliche Vorſtellung zu
kleinen Preiſen iſt auf Sonnabend die mit großem
Beifall aufgenommene Operette „1001 Nacht von
Johann Strauß angeſetzt. Ein auserleſener Kunſt
genuß ſteht unſeren Theaterfreunden am Sonntag
den 10. d. M. bevor; kommt doch an dieſem Abend
Albert Lortzings weltdekannte Oßer „Undine“ zur
Aufführung.

Tivoli- Theater. Neu einſtudiert ging am
Donnerstag abend Der Zigeunerbaron', Operette
in 3 Akten von Johann Strauß, in Szene. Dieſes
populäre Werk verfügt über einen geſunden und kräf
tigen Humor, der aber niemals zu derb ausgrtet, und
über eine gefällige, klare und reine Muſik. Die muſika
liſche Leitung lag in den Händen des Herrn Kapell
meiſters Walther, der ſich ſeiner nicht gerade leichten
Aufgabe wie immer geſchickt entledigte. Die Chöre
waren diesmal gut einſtudiert und die in dem Stück
vorkommenden einzelnen Duette wurden annehmbar
wiedergegeber Man muß ſchon aus dieſem Grunde,
von wenigen kleinen Mängeln abgeſehen, die Aufführung
als gelungen bezeichnen. Herr Tränklkle ſpielte den
Zigeunerbaron mit Feuer und Leidenſchaft und Fräulein
Jahn als Zigeunerin Safft war ihm eine gute Partnerin
ſodaß beide an dem Erfolg des Abends großen Anteil
hatten. Der Schweinezüchter des Heren de Val war
eine vortreffliche Leiſtung und Frl. Reinau als ſeine
Tochter Arſeng bot in Spiel und Geſang ebenfalls ihr
Beſtes. Herr Litzek als Graf Homonary ſchien nament
lich im 3. Akt ſchlecht gelernt zu haben, während Herr
Schleichardt als Kal. Kommiſſar ſeine Rolle zur
vollen Zufriedenbeit löſte. Die übrigen Mitwirkenden
halfen zu ihrem Teil kräftig mit, die Aufführung gut
herauszubringen. Betr. Koſtümierung und Szenerie
war den Verhältniſſen entſprechend Rechnung getragen
worden. Der Beſuch hätte beſſer ſein können, der Beifall

war reichlich. J.
8 Schkopau, 7. Aug. Ein hieſtger Landmann

ſchreibt uns Unverantwortlich leichtſinnig gehen die
Arbeiter, die die elektriſche Nberlandleitung legen, mit den
leeren Bierflaſchen um. Südlich unſeres Ortes, wo an
der „Glocke“ der Weg nach Knapendorf abzweigt, wurde
an der Ecke ein hoher eiſerner Maſt errichtet. Die hier
während der Fandamentierungsarbeiten leergetrunkenen
Flaſchen wurden mutwillig zer ſchlagen und die Glas
ſcherben auf den Weg geworfen. Wer nun abends die
Stelle paſſtert, gleich ob Paſſant, Radfahrer oder Geſchirr
wie ſchwere Schäden an der Geſundheit können da zeit
lebens durch ſolchen ſtrafbaren Leichtſinn entſtehen. Die



Wegeaufſichtsbehörde möge doch hierauf beſonders ihr
Augenmerk richten. Daß man etwas beſſer mit den Bier
flaſchen umgeht iſt m. E. nur zu erreichen, wenn die
Brauereien, Bierhändler uſw. dazu übergehen möchten,
ein Pfand zu erheben. Jeder wird ſich dann ſchon
vorſehen eine Flaſche (S 10 Pfg.) mutwillig zu zer
trümmern.

8 Beuchlitz, 8. Aug. Dem Lehrer und Küſter
Kum mer hier iſt der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohengollern verliehen.

8 Schkeuditz, 7. Aug. Jn Wäahren wird zurzeit
eifrig an dem zweiten Gleis für die Außenbahn gebaut.
Nach Fertigſtellung der Strecke WahrenMöckern ſt nur
noch die Strecke Wahren Stahmeln und in Lützſcheng ein
Stück eingleiſtg. Hoffentlich werden auch dieſe Reſt
ſtrecken bald zweigleiſtg ausgebaut, erfüllen ſich doch dann
die Hoffnungen auf einen ſchnelleren Verkehr zwiſchen
hier und der Großſtadt Leipzig.

o. Aus der Saggalegue, 5. Aug. Das
iſt ein Erntewetter, wie es ſich der Landmann
nicht beſſer wünſchen kann. Die Hundstage ſcheinen
jetzt erſt zu ihrem Rechte zu kommen, denn die Sonne
meint es wirklich gut; ſo aber muß das Wetter zur Ernte
ſein. Nur ſchade, daß das ſchöne Wetter nicht einige
Wochen früher kam, dann hätten die Sommerfriſchler
ihre Ferien beſſer ausnützen können. Aber dem Land
mann kommt es gerade recht. Het, das iſt ein Leben
und Treiben auf den Feldern. Schwer iſt zwar die
Arbeit und im wahrſten Sinne des Wortes: „Jm
Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein Brot eſſen
muß jetzt der Bauer arbeiten, denn die hellen Schweiß
tropfen ſtehen ihm an der Stirn. Aber trotzdem leuchtet
aus ſeinen Augen helle Freude, denn er kann ja ernten;
es iſt alles gut gediehen, das Getreide ſchüttet ganz gut,
nur Hafer iſt infolge der geringen und ſpäten Nieder
ſchläge nicht ſo recht geworden. Es könnte auch wieder
einmal regnen, denn die Hackfrüchte brauchen ihn noch
zu ihrem Gedeihen und der Ernte tut er keinen Abbruch,
denn es dauert nicht mehr lange und alles iſt
dann glücklich eingeerntet. Man kann immer
wieder beobachten daß Automobile in recht
ſchnellem Tempo durch die Ortſchaften unſerer
Auen fahren. Abgeſehen davon, daß dieſe immer viel
Staub aufwirbeln, den die vielen Spaziergänger dann ein
ſchlucken müſſer, kommt es immer wieder vor, daß Leute
angefahren bezw. überfahren werden. Jm Jatereſſe der
Fußgänger und auch der Radfahrer wäre es wünſchen s
wert, daß die Autofahrer die poltzetlich vor eſchriel ene
e beim Fahren durch die Ortſchaften auch
nnehielten

S Kantors ren Merſelbt iſt von den vielen Bewerbern der ſchon ſeit einer Reihe von Jahren hier amtie
rende LehrerHeiſe einſtimmig vom Kirchen und Schul
vorſtand gewählt worden. Er übernimmt ſein Amt mit
dem 1. Oktober.

Ammendorf, 8. Aug. Geſtern abend gegen
7 Uhr überflog eine Flug maſchine und zwar ein
Doppeldecker in ſüdlicher Richtung in einer beträchtlichen
Höhe unſeren Ort. Vas Flugzeug hatte eine große Ge
ſchwindigkeit und flog öſtlich von Halle in der Richtung
nach Bitterfeld.

Mücheln uncl Amgebung,.
8. Auguſt.

Wichtig für Land wirte. Diejenigen
Arbeitgeber, welche in ihren land vder ſorſtwirtſchaft
lichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben mit Genel mi
gurg der Kreisbehörde polniſche Saiſonarbeiter ruſſiſcher
oder öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit beſchäftigen und
dem Vorſtande der LandesVer ſicher ungs anſtalt Sachſen
Anhalt zu Merſeburg die vorgeſcheiebene Halkjahrsnach
weiſung bis jetzt noch nicht eingereicht haben, werden hie
mit an die Einſendung dieſer Nichweiſung erinnert.
Die Nichterfüllung der den Arbeitgeber oder ſeinem
Stellvertreter obliegenden Pflichten zieht Geldſtrafe bis
zu 300 Mk. nach ſich

S Laucha, 7. Aug. Der Bau der Bahn Laucha
Es lleda wird nach mehrwöchiger Stockang demnächſt
wieder aufgenommen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Auguſt 1818. Die Blücher zugewieſene Aufgabe

wurde am 9. Auguſt durch eine von Barelay an Blücher
übergebene geheime Jnſtruktion ergänzt, die genau
ſo widerſinnig und jede Tatkraft hemmend war, wie die
allgemeinen Angaben, die Blücher bei ſeiner Ernennung

zum Oberbefehlshaber der Schleſiſchen Armee erhalten.
Blücher ſollte zwar den Franzoſen auf den Ferſen bleibenund ihnen möglichſt Abbruch tun, jedem ernſthaften Zu
ſammenſtoß mit einem überlegenen Gegner aber aus
weichen, ſelbſt wenn er hierbei bis hinter die Oder, ja bis
an das verſchanzte Lager bei Neiſſe zurückzugehen gezwun
gen ſein würde. Zweifellos war dies eine der ſchwierigſten
und zugleich undankbarſten Aufgaben, die einer Armee
geſtellt werden konnte. Es war von vornherein klar, daß
die Notwendigkeit, einesteils ſtets in engſter Fühlung mit
dem Feinde zu bleiben, andernteils aber jeder Schlacht
auszuweichen, zu einer langen Hette von Hin und Her
märſchen führen mußte, daß ſie die höchſten Anforderungen
an den Marſchſicherungs- und Vorpoſtendienſt der Trup
pen, wie auch an die Selbſttätigkeit und Gewandtheit der
Untkerführer ſtellen würde. Das Bedenklichſte aber war,
daß bei der völligen Abhängigkeit des Oberkommandos
von den Maßnahmen des Gegners und bei der befohlenen

endengeſtorbenen

Geheimhaltung der Aufgabe der Armee die eigenen Anord
nungen in den Augen der Untergebenen leicht als der Aus
fluß einer unſicheren und in ihren Zielen unklaren Füh
rung angeſehen werden konnten, was bei dem noch nicht
gefeſtigten Vertrauen in die Heeresleitung und bei dem
noch lockeren Gefüge der DTruppenverbände die ungünſtig
ſten Folgen haben mußte. Zum Glück war Blücher nicht
der Mann, der ſich durch Tifteleien auf dem Papiere von
ſeiner großen Aufgabe des Vorwärtseilens und Siegens
abhalten ließ.

Cletterwarte.
B. W. am 9. Aug. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

Nacht kühl, Tag mäßig warm, keine erheblichen Nieder
ſchläge, meiſt ſogar gänzlich trocken. 10. Aug
Wechſelnd bewölkt, zeitweſſe heiter, Temperatur wenig
verändert, vorwiegend trocken.

Vermischtes.
De Lage in o hannes burg J Jhannesburg ſind verſchiedene Exploſionen vor

gekommen, die auf Dynamit zurückzuführen ſind, das
zweifelhafte Elemente beiſeite geſchafft und angehäuft
haben, um es bei neuen Attentaken zu verwenden. Geſtern
nacht explodierte ein verborgener Vorrat von Dynamit in
einem offenen Raume in der Peripherie von Germieton.
16 Häuſer wurden teilweiſe zerſtört und die Fenſter
vieler anderer Häuſer zertrümmert.

Ein ſchrecklicher Tod. Vom dritten Stock
werke eines Hauſes am KaiſerWilhelmRing in Mainz
ſtürzte das vier Jahre alte Töchterchen eines Buregu
beamten auf den Hof, ſchlug auf den Deckel der Abortgrube
auf, ſo daß dieſer zerbrach und ſtürzte in die Grube. Das
bewußtloſe Mädchen wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht, wo es bald darauf verſtarb.

Kampf mit Schmugglern.) Aus Bocholt
(Weſtf.) wird gemeldet Jm Grenzort Spork fand ein
heftiger Kampf zwiſchen Zollbeamten und Schmugglern
et Schmuggler wurde erſchoſſen und einer
verletzt.

Die Reiſe um die Welt.) Der Journaliſt
Mears, der New York am 2. Juli verließ, um mit der
Reiſe um die Welt in 35 bis 86 Tagen einen neuen Rekord
zu ſchaffen, ift, einem Berliner Mittagsblatt zufolge, am
36. Tage wieder in NewYork eingetroffen. Er hat
damit den Vierzig. Tage Rekord der Pariſer Journa
liſten Jäger Schmidt (191) geſchlagen.

Die weiblichen Poliziſten von Chieago.)
Acht Frauen wurden als Polizeiagentinnen in Chicag o
in Dienſt geſtellt. Es wurde ihnen ſpegiell zur Aufgabe
gemacht, die Parkanlagen und Straßen zu bewachen.
Bei dem Antritt ihrer Tätigkeit erregten die weiblichen
Polizeibeamten eine derartige Neugterde, daß ihre
männlichen Kollegen einſchreiten mußten,
um ihnen den Weg zu bahnen.

(Schwerer Sturmſchaden.) Der Sturm, der
am Montag und Dienstag in der Gegend von Oviedo

wütete,

ern geind durch ichtetke Erntezu Bett
worden.

(Jubel über deutſche Erfolge) JnSchanghat hat der Schanghaf Rowing Klub einen
Wanderpreis für Kriegsſchiffboote geſtiftet, der alle Fahre
ausgerudert wird und im letzten Jahre vom öſterreichiſch
ungariſchen Kreuzer „Katſer Franz Joſeph I. gewonnen
wurde. Jn dieſem Jahre lag S. M. S. „Nürnberg
gerade zur Regattazeit dort und meldete, trotzdem die
Mannſchaftsablöſung erſt s Tage hier war, einen ihrer
Kutter es meldeten ſich Vationen: England, Frank
reich, Vereinigte Stagaten, Japan, Niederkande, Oſter-
reich Ungarn, Deutſchland, und zwar Frankreich, Japan
nur 10riemige, die anderen Nationen 12riemige Kutter.
Es wurde ohne Vorgabe und ohne Vergütung gerudert.
Die Bahnſtrecke betrug gut 2 sm. Die Ausſcheidungs-
rennen fanden in 2 Abteilungen ſtatt, in der 1. ſiegten
die Vereinigten Stggken I. Preis) und die Japaner,
in der 2. die Deutſchen (1. Preis) und die Holländer.
Der engliſche kleine Kreußer Newcaſtle“ machte dieſe
Ausſcheidungsrennen nicht mit, ruderte dann aber am

mit den beiden Siegern der Gruppen von 8. mit. Erſtes
Boot wurde der l0riemigeKutterder, Rürnberg',
zweites Boot der 12riemige Kutter der Nwcaſtle Der
deutſche Kutter ſchlug ſeine Gegner mit einer Bootslänge.
Der Jubel der Deutſchen in Schanghai war groß, über
den der Sieg im fernen Oſten überall Beachtung
gefunden.

Neueste Nachrichten.
Vom BValkan.

Sofia, 8. Aug. (Agence Bulgare.) Die Regierung
hat den Vertretern der Mächte eine Noke übermittelt,
in der ſie zur Kenntnis bringt, daß ſie ihren Vertretern in
Bukareſt die nötigen Jnſtruktionen erteilt habe, die Frie
densprälimingrien zu unterzeichnen, und beſchloſſen hat,
ſofort nach Unterzeichnung des Friedensvertrages an die
Abrüſtung der A rmee zu ſchreiten. Dieſer Ent
ſchluß der Regierung ſei der tieſen überzeugung entſprun
gen, daß die Mächte die Reſpeklierung des unter ihrer
Mitwirkung Zuſtandegekommenen Londoner Vertrages
durch die Türkei durchzuſezen wüßten und geneigt ſein
würden, zu allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
zu greifen, um einem Einfall ſeitens der Türken vorzuben
gen.

Die Großmächte und die Türkei.
Konſtantinopel 8. Aug. Die Vertreter der

Kroßzmächte übermittelten geſtern um 11 Uhr dem
Großweſir nacheinander eine identiſche Verbalnote
in der mit größter Entſchiedenheit der Regierung die
Achtung vor der Aufrechterhaltung der mit dem Londoner
Vertrag aufgeſtellten Grundſätze, namentlich die Beſtim
mung über die Grenzlinie Enos Midia, in Erinnerung
gebracht wird. Die Mächte würden bei der Abgrenzu-g
die Bedingungen, die die Türkei zur Sicherung dieſer
Grenze für unerläßlich erachtet, in Erwägung ziehen.
Der Großweſir ſicherte raſche Antwort zu.

Das Bootsunglück in Gwinemünde.
Swinemünde, 8. Aug. Der Trauer in Swine

münde geſellt ſich ein ſtarker Unwillen hinzu, da

at furchtbaren Schaden an Wäl

in Binz die Badeverwaltung beſchuldigt, daß ſie mich ge
nügende Rettungsmaßregeln getroffen habe. Wie
im Vorjaghre ſei es auch jetzt unſere Marine geweſen, die
raſch und tatkräftig Hilfe leiſtete, nämlich die Bemannung
der „Hohenzollern“. Jn einer Proteſtverſammlung, die
auf heute vormittag einberufen iſt, ſollen die Einzelheiten

Swinemünde, 8. Aug. Der Kaiſer befahl
geſtern abend noch, daß ſich das im Hafen liegende Tor
pedoboot an den Bergungs und Hebungsarbeiten an der
Unfallſtelle beteilige. Das geſunkene Segelboot liegt in
etwa 12 Meter Waſſertiefe. Am geſtrigen Abend ließ der
Kaiſer die Muſik zur Abendtafel an Bord der „Hohen
zollern“ wegen des Unglücks ausfallen.

Schwere Anklagen.
Swinemünde, 8. Aug. Geſtern in ſpäter a

man ähnlich wie im Vorjahre bei der a

beſprochen werden.

ſtunde wurden aufſehenerregende Einzelhe
ten über die Rettungsaktion verlantbar, ſo daß man d
Empörung der Badegäſte wohl begreifen kann. So wird
bekannt, daß man, als der verunglückte Landgerichtsrat
Franke (Berlin) gefunden wurde, um den Körper des noch
Lebenden eine Leine ſchlang, die über die Bruſt befeſtigt
war, dann wurde das andere Ende der Leine an das
Motorboot, das den Franuke aufgefunden hatte, ügebun
den, und nun die Leiche im Waſſer von der
ſtelle bis an den Brückenkopf geſchleppt, ſtatt Riß man den
Körper, in dem ſich noch Leben befand, ſofort an der Auf
findungsſtelle in das Boot genommen hätte. Jn dem Mo
ment, als das Motorboot am Brückenkopf anlegte, eilte der
Obermaſchiniſtenmaat Baaſch von der „Hohenzollern“ hin
Zu, um den Franke aus dem Waſſer herauszuholen. Der
Brückenwärter verweigerte dem Obermaſchi
niſtenmagat den Zutritt zur Brücke, weil er
nicht im Beſitze einer Karte war. Jnſolgedeſſen mußte
der Körper Frankes von dem Brückenkopf bis aus Land im
Waſſer geſchleppt werden, und erſt dort holte Barſch den
Körper heraus und ſtellte nun Wiederbelebungsverſuche
an, die jetzt erfolglos waren. Alle dieſe Einzelheiten wer
en in der morgigen Proteſtverſammlung zur Sprache
ommen.

Luftſchiffahrten.
Königsberg i. Pr, 8. Aug. Das Militärluftſchiff

Z. 4 traf heute früh 7 Uhr über der Stadt ein und wurde
um 7 Uhr 30 Min. nach einer Schleife fahrt in der Halle
geborgen. Die Landung geſtaltete ſich eiwas ſchwierig,
da ein ſtarker Wind herrſchte. Leutnant Geyer war mit
einem Beglekter dem Luftſch ff auf einem Aviatikdoppel
decker entgegengefahren.

Johannisthal, 8. Aug. Der franzöſiſche
Flieger Jan oir iſt bei Seelow in der Mark (Kreis
Lebus) wegen Motordefelt gelandet. Bei der Landung
wurde der Propeller zerſchlagen.

Ulm, 8. Aug. Der Offiztersflieger Oberleutnant
Donnewert und der Beobachtungsoſſigter Leutnant
Wencher die in Koburg an der Einweihung des dortigen

atte waſem geſtern
Rumpler Sie waren um 8,55 Uhr

nachmittags in Koburg aufgeſtiegen und ſind ohne
Zviſchenlandung hierher g flogen. Die Landung erfolgte
glatt um 6,25 Uhr abends

v

Ein furchtbares Unwetter.
Budapeſt, 8. Aug. Die ganze Nacht wütete im

Engerkomitat ein furchtbarer Sturm. Die Flüſſe
und Bäche ſind aus den Ufern getreten, Eiſenbahn
dämme wurden zerſtört. Einige Orte ſind vollſtändig
unter Waſſer geſetzt und von der Bahnverbindung ab
geſchnitten. Die ganze Gegend zwiſchen Czap und
Menkaes gleicht einem Meere. 186 Häuſer ſind in ver
ſchiedenen Ortſchaften eingeſtürzt. Zahlreiche Verluſte
an Menſchenleben ſind zu beklagen.

Handel unck Verkehr.
Ein deutſch-amerikaniſches Ab kommen.

Der Generalpoſtmeiſter der Vereinigten Staaten
Burleſon teilt mit, daß mit der deutſchen Poſt
behörde ein Übereinkommen getroffen worden ſet, wo
nach zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
Poſt güter mit flü ſigen Olen, Paſten, Salben und
anderen leichtflüſſtgen Artikeln zur Beförderung zuge
laſſen werden ſollen, wenn ſie den poſtaliſchen Be
ſtimmungen gemäß verpackt ſind.

Getreide- und Produktenverkebr
Berlin, 7. Aug.

Weizen lok. inkl. 203 0 204 00 M.
Roggen lok. inl 165 0 M.
Ha m fein 172,00-187,00 Mk., do. mittel 268,00 Fis

171,00
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425--88, 0 r.
Roggenmebl Nr. O und 1 20,49-22,70G en e inl. leicht t6s 00--167, 00 Mk. do ſchwer e

Wagen und ab Bahn 168,00-176,00 Mk., do. u e
frei Wagenleichte 145,00 149,00 Mk.
t 9 z enklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 Be

Weizenklefe grob netto exkl. Sack ab Mahle 10 50
bis 11,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mußke t 59
bis 11,00 Mk.

Viehmarkt.
Leitpzig, 7. Aug. Bericht über den Schlace

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leipets.
Auftrieb 127 Rinder. und zwar 25 Ochſen,
87 Bullen, s Kalben, 57 Kühe, Freſſer, 1053 Kälbes,
283 Schafe, 2589 Schweine a e 4052 Tiere. Prefs
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht“ Oſſen. Qual
I 96, II o III 88, I V Bullen, Qual. I 89. erIII 85, IV 83. V. Kalben und Kühe, Qual. 98,
III 85,IV78, V68; Freſſer (gering genährtes gari
Schweine, Qual. 178, U 78 I 76, IV 73 V 68 Lebend
gewicht Kälber, Qual. 188, II 68, I 56, V 48Schafe, Qual. I49 I46, II V P Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Scha Schweine mittel
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Sir Anedgt Kum gegen35 wortung,Honalge den 1o. Kuguſt
(12. Bach Krinitatis) eceenen

Geſammelt wird eine Kollekte
für den Provinzialverband der
Frauenhülfe.

8 Uhr: DiokHem. Vorm.
Wuttke.

Vormittags 210 Uhr: Sup.
Bithorn.

Vorm. 14 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Riem.

Vorm. 11 Uhr: s
dienſt. Paſtor Riem.

Abds. 8 Uhr Jünglings-Verein.
Paſtor Werther.

Dienstag abend 8 Uhr evsgk.
Mädchenbund v. St. Maximi.
Unterhaltuggsabend Mühl-
ſtraße 1. Paſtor Riem.

Neumarkt. en es 10 Uhr:
Paſtor Boit.

(Jn der Neumarktſchule.)
Wenn 11 Uhr: Kindergottes

ſt.
Mittwoch den t3. Auguſt d. J.

abends 8 Uhr Zuſammen
kunſt des Kogngel. Mädchen
vereins St. Thomae.

Altensurg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius,

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Abds. es Uhr Jungfrauen
serein. Seffnerſtraße I.

Gottesdienſt im Kirchſpielspergau.
Spergaun. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorſ. Vorm. 10 Uhr

TodesAnzeige.
Heute früh s Uhr ent

ſchlief nach ängeren Leiden
meine liebe Frau, unſere
gute Mutrer, Gr roß und S
Schwiegermutter, Schweſter
Schwägerin u. Tante, Frau
Johanne Köder
im noch e e e
59 Lebens jahre. Dies zeigt
in tiefer Trauer im Namen S
der Hinterbliebenen mit der
Bitte um ſtilles Beileid
hierdurch an

Auguſt Köder.
Meuſchau, 8. Auguſt 19138.

Die Beerdigung findet
Sonntag den 10, Auguſte
S Uhr ſtatt.

Bekangtechnng.Jn Gemäßheit des 8 17 des
Geſetzes über en und
i Anſchlußbahnen vomJuli 1892 beingen wir hierre zur öffentlichen Fennknis
daß der Plan betr. die Lage der

Kleinbahn Merſeburg
Mücheln auf der zu verlegenden
Weißenfelſer Straße von Station16 23,7 vom 6. d. M. ab während
14 Tagen in unſerem Stadt
ſekretariat Rathaus, I Treppezu Jedermanns Einſicht aus
gele t. iſt. Wir weiſen hierbei
ausdrücklich darauf hin daß
während der Offenkegung j der
Beteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen
den Plan u erheben berechtigt
iſt. Ewaige Einwendungen ſind
beim Herrn Königlichen Landrat,
hier, ſchriftlich einzureichen oder
zu Protokoll zu geben.

Merſebarg, den Aug. 1918
Ser Magiſtrat.

Belgnatmachnng.
Es wird in Erinnerung geHrach daß ine 8 zu unſerer

Steue kaſſe fälligen Steuern für
zli, Aus uſt und September 1918n der auf den Steuerausſchreiben

verme r kten Terminen pünktlich
gezahlt werden müſſen

Auch h
Schulgeldes bis ſpäteſtens

6. Auguſt d. J zu erfolgen.
Gegen Säumige muß mit der

koſtenpflichtigen Beitreibung vor
gegangen werden.

Merſeburg, den 6. Aug. 1913.
Der Magiſtrat.

Die herrſchaſtliche Wohnung
Seffnerſtraße 8 wird durch

zum 1. Oktober frei.
zwiſchen e und 45-7 Uhr.
Näheres bei

ct die Sehlang des jetzt

Verſetzung des Herrn Major Kirchner
Beſichtigung

flan Fherdroe

im 86. Lebensjshre,

Merseburg, den

ded Wryachtung
Meunſchau,denen den 14. d. M.

nachmittags 68 Uhr
werde ich im Kchmidtſchen Ga hoffe
L Meuſchan dem Dr. jur. Warhs

ehörigezu. 5

Morgen Aderland,
über dem Kirchſteige, am Militär
ſchießſtand in Meuſchau gekegen,
auf 12 Jahre ab 1. Oktober d. J.
anderweit derpachter, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den 8. Aug. 1913.
Karl Thiele.

c 300 Mk. zum2 Wohnungen I. 10 19i8 zu
er Se erfr. Gr. Nitter
ſtraße 39 oder Friedrichſtraße 16
uns 18. Fr. Dietrech.
ſtube, Kammer und Küche
zu vermieten Krautſkraße I.

Markt
ser 1. Oktober evtl. auch früher
u beziehen:

Laden mit 8 gr. Schaufenſternevtl. Wohn und Kellerräume,
2. Etnge, Wohnung, 8 Zimmer,

I Kanm, u. Zubehör mit
Manſarde. NäheresS Enutenvlan 14, im Porz.-Geſchäft. e

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am S. d M. entsehliet in Rhein sberg (Mark)

nach langem Siechtum unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Namens der Hinterbliebenen
Geherakommissionsprägident von r Frau.

7. August 1913,

Funge Leute (kinderlos) ſuchen
1. Oktober Wohnung mit Zubehör
im Preiſe von 50 bis 60 Tlr
Offert. unt. M S an die Expedd. Bl. erbeten.M bollertes Zimmer

zu vermieten Kleiſtſtr. p, I.

kaufen

Sonnabend den 9
I mittag 4 Uhr an der Neumarkts

1 gebrauch Budeeinri ptung

zu verkaufen Parkſtr. 1
PIüschsofa

bilig zu verkaufen
E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42

gebrauchter, guterhaltenerſndertvogen für 7 Mk zu ver
Roßmarkt 31, 1 Tr.

Fin Kinderwagen
ſteht zum Verkauf Kleiſſtr. s

W Vertant von ten Brchen-

J fengtern und Fuhhodenotcten.

25 alte Kirchenfenſter ſollen am
Auguſt, nach

kirche Sffent lich meiſtbietend verſteigert werden. Desgleichen eine

Partie alter Fußbedenſtücke am
Sonnabend nachmittag 5 Uhr im
Pfarrhofe des Neumarkts.

Metallbetten,
Holzrahmenmatr., Kinderbetten
billigſt an Private. Katalo frei
Eiſenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Einfach möbliertes Zimmer iſt
für ſo leich zu vermteren

Lindenſtraße 11, II

le lener un helhagr. P ger
zu verkaufen Helgrube 3

Ein gut möblierkes Fimmer
nebſt Schlafkahinett, auch mit
Peuſion, in ruhigem Hauſe, ge
ſunde Lage, zu verm eWeißenſelf er Straße 6, 1 Tr.

neben v. Getretdeh. Lücke

on e Wohnung u.
Schlafſtelleſind zu an n

Gotthardtſtr. 49, 1 Tr.
Anztändn mödlerte Jmatgtelte

zu vermteten Hältertraße 13
Freundl. Schlafſtelle zuverm.

Preußerſtr. 10, II, r.
re freundliche Hhlehtele
t zu vermieten Hälterſtr. 6Le Kochröhre,
t erhalten preiswert zu ver

Neumartt 65

e e e

Herausgegeben
von Dr. Sr. Kaumann

Spiegelbi
Der ee

Zringt in wertvollen und ſtets e inalen eS vorragendſten Politiker und Port amentarier ein getreues
unſerer Be olitiſchen Wit gern Zeitſtrömunge

eil dere Würdigungen allerS Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
jährlich 250 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
dieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsgbonnement vom

S Derlag So rtſchritt GBuchverlag der le

n der her

a

G h ö

ilfe“ bringt n
orgänge und Erſcheinungen

nes

g. Nürnhberger,

Von Sonnabend den
9 Auguſt ab ſteht wieder eir
großer Transport beſter hoch

tragender gi neumilchender

e Se
Kühe

ſowie prima
oſtfrieſiſcher Zuchtbullen
zum Verkauf und empfehle
dieſelben recht preiswert.

Merſeburg.
Teleph. 28.

e

trogender

Kühe
in Merſeburg zum

Otto Hermann

r Von Sonnabend den 9. d. M. ſteht ein Trans-
S vort beſter u ſchwerſter friſchmilchender ſowie hoch

Und Kalhen
u ſoliden Preiſen im ar hef zum goldenen Hahn

Verkau

Fernsprecher 2450.
enteg den 10 d.

ſowie auch junger, ſchwerer
S

Geſchw. Wegener, Seffnerſtr. 8.

e. ſteht wieder
ein friſcher Transport prima friſchmilch.ſur i Kälhern

hochtragen der Kühe
recht preiswert bei mir zum Verkauf.er mann üeyäenreieh,

Grumps Mücheln

Kleines oder éd Soſa,

dis za. 1,40 m lang, noch gut er
hglten, zu kaufen geſucht. Off. u
„Sofa“ an die Exped. d Bl. erb.
Kin Kinderwagen zu kaufen

geſucht.
Offerten mit Preis n „Kinder
wagen an die Exped d Bl.
e Sorten Felle Hüute
kauft zu höchſten Preiſen

Sar Winzer, Gr. Ritterſt 31.
Kauſe

getragene Kleidungsſtücke, Feder
e Möbel, Wäſche, Schuhe
Stiefel u. g. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.
Empfehle:S Maſt Mindſlei iſch.

Kalbfleiſch u. Schöpfenfleiſch
u. friſche Wurſt.S. er Gotthardtſtr. 860.

Heute Sonnabend von 6 Uhr
an empfiehlt

ſ. I. Meüene
G. Dehr Fleiſchermeiſter,

Breite Straße 19.

Prima Roßfleiſch,
extra feine Ware, empfiehlt

Arkhur Aafmann,
terei98. Breite S 4. Telephon 264.

Depesche

ööäTreffe Sonnabend auf dem
Wochenmarkt mit einem großen
Poſten ff. Swinemünder und
Widmax-Spickagle, das beſte W
guten, konkarren los billig, 2Aale nur 65 70 Pfg direkt n
der Räucherei ein, ſehr fett, ganz
friſch und hochfein im Geſchmack

e n u nln Gcſtpicle ind

Fluſchendrerhändler

zält Bieranmeldungs- und Nach
Schee e e ſowie Lagerancher ſtets vorrä tig

Buchdruckerei 8 Rößner,

S eFahrrad
Zubehör

Satel, Kufſtſclänche, Sl ocs
ſAtersrr, Pedale, Satteldeckes

Iuſty nen
s großer Aer zu billigſter

Preiſen
Tel. 30. er. Bagr ſen,, Marlt

m

JoMnothen un legene
Feöfthet Sonntags F. h. 2 hre mitas,

August u. Septbr. alte on
Sonntags

keine Sprechstunde ab.

Dr. Schleift
Arzt für Hamt- u. Warmleiden
Halle g. S Lelpaigerss 93

Reparaturen führt ſachgemäß
tus S. Baur, Merſeburg, Markt 8.

Alle Juferute
r cuzrtrtbe Zettunger
e rdert ſchnell und ohne Auf

S lagAeetburyerbereeſenen

Abt. Annoncen Expedition.

Schunwaren,
ſchwarze und braune, in e

Auswahl empfiehlt billigſt
Gtto Riecel, Burgstr. 11.
Mitglied des Rab. Spar-Vereins.

Revargturen ſchnell u. gut.

tertenu an
Kl. Ritterstr. 12.

ob ind Mheleder
Ausschmitt,

gchuhmacher-
Bedarfs Artikel,

e

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zucker's
ZatentMedizinalSeife habe ich
das Ubel völlig beſeitigt. H. SPolizei Serg. a St. 50 Pf. (186

1,50 Mk. (8509/oig, ſtärkſte Form).
Dazu Zuckooh Creme (a 50 Pf.,
76 Pf. c. Bei Kies lin

Zellehne, Verein für gtnrgenaße

Geſundheitspflege e. V.
Nichtmtgl. Jahrest 5M., Monats
karte 1M, Tages 15 Pf arder Karten bei Mö gel, Karlſtr. ?5

„Seit Jahren war tchinude u. matt,
hatte häufig wahr ſinnige Kopf
ſchmerzen u jede Luſt zum Arbeiten
und zum Leben verloren. Der
Arzt ſagte, es ſei ein veraltetes

Nieren-
und Blaſenleiden,

daneven Darmträgheit infolge
ſitzender Lebensweiſe. Auf ärztl.
Rat trank ich Albuchhorſter Mark
ſprudel Starkquelle (Jod Eiſen
Mangan-- Kochſalzquell Schonnach einigen le ſchen fühlte ich
mich als ganz anderer Menſch. Die

Urinabſonderung wurde lebhaft
und ſchmerzlos und blieb es ſeit
dem. Jch krinke den Markſprudel
jetzt täglich, habe mich nie ſo wohlund geſund gefühlt wie Heute
H. B. e empfohlen. Fl. 65 u.bei R. Kupper, W. Kieslich
und R. Rietze, Drogerien.

Mululatur
für Tapezterer billiger

geder Poſten wird abgegeben
MerſeburgerCorreſpondent

„Jch litt ſeit 8 et an gelbe
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

R Rirhze und S Knpper Drog.

S



WVerſfälſchung
Der Grund dieſer Erſcheinung iſt darin zu

Drüſentätigkeit ziemlich unabhängig

Trockenmaſſe beruht demnach

e Unter

Tandwirtſchaftliche
Handels Zeitung

Wöchentſiche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent

Der Nachdruck ſämtkicher Origingalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.
Sonnabend, den 9. Auguſt 1913.

Die Urſachen der Schwankungen
im Fettgehalt der Milch

Ueber die Schwankungen im Milchfett
gehalt und ihre Urſachen hat die Landwirt
ſchaftliche Verſuchsſtation Harleshauſen fol weniger fettreichen Milch unmittelbar durch t
genden zuſcimmenfaſſe e Bericht et

der e der Nah
rungsmittelkontrolle als zu niedrig bzw. den

beſtehenden Polizeivorſchriften nicht ent
ſprechend beanſtandet wurde, ohne daß eine

ſtattgefunden haben konnte.

ſuchen, daß der Fettgehalt der Milch natür
lichen oft recht erheblichen Schwankungen
unterworfen iſt.

Um das Weſen dieſer Schwankungen zu
verſtehen, müſſen wir uns zunächſt die Ent
ſtehung der Milch vergegenwärtigen. Die
Milch iſt bekanntlich ein Produkt der Milch

drüſe. Man nimmt gewöhnlich an, daß der
Milchdrüſe die Beſtandteile der kaſein- und

fettfreien Drockenſubſtanz durch den Blut
ſtrom in nahezu konſtantem Verhältnis zu

geführt werden, ſo daß ihre Menge von der
iſt,

während in der Drüſe ſelbſt Fett und Kaſein
erſt nachträglich in wechſelnden Mengen in

das Milchſerum eingeſchoben werden. Die
kaſeinfreien
auf einem

als die

Entſtehung der fette und

anderen phyſiologiſchen Vorgange,

von Fett und Kaſein. Die Folge davon iſt,
daß der Fettgehalt vom Gehalte an Milch

zucker und Albumin völlig und vom Kaſein
innerhalb gewiſſer Grenzen unabhängig iſt.

Es iſt hiernach erklärlich, daß für die Art
und Wetiſe, wie bei den einzelnen Tieren die
Milchdrüſe die ihr zufließenden Stoffe ver

e arbeitet und eine mehr oder weniger fett
bzw. gehaltreiche Milch hervorbringt, in
erſter Linie die Jndividualität der einzelnen
Tiere von außerordentlicher Bedeutung iſt.

S dein Einfluſſe dieſer Geſamtheit
natürlicher Eigenſchaften ſtehen auch ſonſt

die Wirkungen, die durch die äußeren Ver
hältniſſe oder Jutteränderungen auf die

Milch bzw. Milckhfettproduktion
gerufen werden. Es iſt alſo dieſer Umſtand
auch bei den folgenden Ausführungen ſtets
zu Heruckſichtigen.

Jſt die Hervorbringung einer mehr oder

1 ſchläge im allgemenen
urch eine gehaltreichere, beſonders fett

reichere Milch aus, die ſogenannten Niede
rungsraſſen geben dagegen eine weniger ge
halrreiche und fettreiche Milch.

Weſentlich abhängig iſt der Fettgehalt
ferner von der Laktationszeit, d. i. die Zeit,
in welcher das Tier nach dem Kalben bis
zum Trockenſtehen dauernd Milch gibt. Die

hervor

ne entgegenzutreten.

Außer dieſen kommen noch eine Reihe ande
rer Einflüſſe in Bektracht, bei denen es bis
zu einem gewiſſen Grade dem Milchprodu
zenten möglich iſt, einem Sinken des Fett

Hierher

elniſſen neben der annähernd gleichen Mi
menge auch einen annähernd gleichen Fette
gehalt. Wechſelt aber die Zeitdauer zwiſchen
den einzelnen Melkzeiten, ſo wird man nach
längeren Melkpauſen in der Regel eine
trockenſubſtanz und fettärmere Milch erhal
ten als nach kürzeren Zwiſchenpauſen. Sehr
wichtig iſt ferner die Art des Melkens. Da
bet jedem Gemelke die zuerſt austretende

Milch friſchmelkender Kühe iſt in der Regel Milch fettärmer iſt als die darauffolgenden

fo niger fettreich. Jm letzten
der Laktaion nimmt der Fettgehalt meiſt
zu und kann teilweiſe recht hoch werden. Jn
den letzten Wochen des Laktationsſtadiums
aber unterliegt er bei manchen e er

heblichen Schwankungen.

Die während der Laktationszeit ein
tretende geſchlechtliche Erregung (Brunſt,
Rindern) führt zuweilen ein ſehr beträcht
liches Sinken des Fettgehaltes herbei. Meiſt
iſt es die Morgenmilch, die den niedrigen
Fettgehalt aufweiſt; dieſer ſchnellt jedoch ge
wöhnlich ſchon am gleichen Tage, alſo ſchon
bei der nächſten Melkung, um faſt den glei
chen Betrag in die Höhe, ſo daß man am
Geſamtgemelke des betreffenden Tages
gegenüber den anderen Tagesgemelken kaum
einen Unterſchied bemerkt

Das Alter der Milchkühe iſt inſofern von
Einfluß, als Milchertrag und Fettmenge in
der Regel entſprechend der Energie des
Stoffwechſels etwa bis zum 5, oder 6. Kal
ben zunehmen, von da an meiſt noch einige
Jahre oder länger ſich auf gleicher Höhe
halten, um ſpäter wieder abzunehmen. Auch
hier geht jedoch das Verhalten der einzelnen
Tiere ſehr auseinander.Die bisher aufgeführten Beeinfluſſungen

des Fettgehaltes waren im weſentlichen in
der Beſchaffenheit der Tiere ſelbſt begründe

Wichtigkeit iſt,

Drittel Anteile, und dieſer Fettgehalt am Schluß
des Melkens dauernd anſteigt, ſo iſt ein
vollſtändiges Ausmelkett das erſte Erforder
nis, da ſonſt der fettreichere Teil der Milch
im Euter zurückbleibt und außerdem durch
die Reſte vermutlich durch die Herbei
führung von Stauungen in den Kanälen der
Milchdrüſe die weitere Milchabſonderung
ſchädlich beeinflußt wird. Daß das Geſchick
und die Erfahrung des Melkens von größter

braucht nicht erſt hervor
gehoben zu werden.

Was den Einfluß von Arbeitsleiſtung
und Bewequng betrifft, ſo hat man die Er
fahrung gemacht, daß mäßige Zugarbeit bei
nicht zu geringer Ernährung den Fettgehalt
etwas erhöht, während die Milchmenge
etwas herabgeſetzt wird. Ebenſo wirkt
mäßige Bewegung günſtig auf den Fett-
ertrag, wie auch auf die Milchmenge. über
anſtrengungen können dagegen nur ſchädlich
wirken.

Die kompligzierte Arbeit, die die Milch
drüſe zu leiſten hat, macht es erklärlich, daß
jede Förderung des Wohlbefindens der Tiere
auch eine Erhöhung des Milchertrages wie
des Gehaltes der einzelnen Beſtandteile der
Milch zur Folge hat, und daß anderſeits jede
Vernachläſſigung in der Pflege, jede rohe
Behandlung, jede Aufregung ungünſtig wirkt
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und ſich ſpeziell durch eine Verminderung
des Fettgehaltes rächt. Die Wirkung, die
z. B. das tägliche Putzen der Kühe mit Bürſte
und Striegel hat, erhellt aus dem Umſtande,
daß bei Unterlaſſung dieſer Hautpflege ein
erhebliches Sinken des Fettgehaltes be
obachtet wurde. Weitere Urſachen für die
Herabminderung des Fettgehaltes ſind zu
kalte Ställe, Zugluft und ungenügende oder
zu naſſe Streu. Wie feinfühlig die Tiere
organiſiert ſind, zeigt auch, daß plötzlicher
Temperatur- und Witterungsumſchlag
(trockene Hitze, Regen und Kälte) in gleicher
Weiſe wirken können. e m e e n teilen, Sonnenblumenkuchen, Reisſpelzen,

nen Gemiſche von vielfach höchſt minder Erdnußhülſen uſw.e hDarreichung beſonders fettreicher Futter nun n e deren Kückenfutter“ beſtehend aus fleiſch
mittel einen höheren Fettgehalt zu erzielen a Bezeich Wildkraft haltigen Küchenabfällen, Kärtoffelteilen
Dieſes erwies ſich jedoch als unrſchtig, denn „Wild kraft allerlei Körnerreſten mit Stroh, Hirſe

futter“, Gemiſch von Malzkeimen, Wei ſpelzen, Erdnußhülſen uſw.
es zeigte ſich, daß das Nahrungsfett eine

S uünſtige Wirkung auf den Fettgehalt der
Milch micht e n größeren Mengen

auch durch chnittlich nur um e Zehntel
prozente täglich. Anhaltende Darreichung
von ungenügendem und waſſerreichem
Futter (Schlempe, Pülpe, Rübenſchnitzel)
bewirkt eine Verdünnung der Milch. Jede
Aenderung in der Fütterung macht ſich na
türlich auch durch Schwankungen im Fett
gehalt bemerkbar

Die erſten erfolgreichen Verſuche, den
Fettgehalt der Milch günſtig zu beeinfluſſen,
wurden anfangs der 70er Jahre von G.
Kühn ausgeführt, und zwar durch Verab
reichung von Palmkernmehl. Dieſe Ergeb
niſſe wurden zwar ſpäter durch größere
Gruppenverſuche des landwirtſchaftlichen

Verſuchslaborakoriums in Kopenhagen ſtark
in Frage geſtellt. Die Verſuche Hanſens
führten jedoch wieder zu dem Ergebnis, daß
Palmkuchen den Milchfettgehalt zu ſteigern
vermag, und auch die vor kurzem an acht
land wirtſchaftlichen Jnſtituten angeſtellten
Verſuche führten zu dem gleichen Reſultat;
bei einer der letzten Verſuchsreihen war eine
Steigerung des Fettgehaltes um 9,34 Pro
zent beobachtet worden. Bei dieſen Ver
ſuchen zeigte ſich auch die Tatſache, daß milch-
reiche Kühe im allgemeinen der Sonder-
wirkung der Palmkuchen zugänglicher ſind
als Tiere von niedrigem Milchertkrage. Es
kann hiernach wenigſtens von einem Futter
mittel, dem Palmkuchen, als erwieſen gelten
daß es den Fettgehalt der Milch innerhalb
gewiſſer Grenzen günſtig zu beeinfluſſen
vermag. Jnwieweit noch andere Futter
mittel in gleicher Richtung wirken, bedarf
noch weiterter Prüfungen.

Allerlei
„Waſt und Kraftfuttermittel“

Der vom Profeſſor Dr. B. Schulze ſo
eben Hherausgegebene Jahresbericht 1912/13

über die Tätigkeit der Agrikulturchemiſchen
Verſuchs- und Kontrollſtation der Landwirt
ſchaftskammer für die Provins Schleſten,
aus dem eine von Jahr zu Jahr zunehmende
wiſſenſchaftliche und praktiſche Tätigkeit her
vorgeht (die Zahl der Uttkerſuchungsgegen
ſtände z. B. hat ſich gegenüber dem Vorjahre
um rund 1400 geſteigert) bringt u. a. eine

zen, Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen mit viel
Erdnußhülſen, Stroh und etwas Melaſſe.

und Kräutern, etwas phosphorſanrem Kalk,

40 Prozent Weizenkleie

„Schweinem aſt
on Maiskornteilen und

2. Bezeichnung

Glauberſalz, Schwefelpulver, Antimon, auch

etwas arſenhaltig.
4. Bezeichnung Futtermittel

Präparat e Verdauung re
derndes Nährmikttel für ſämt
liche Tierarten“, Miſchung von ca.

mit aromatiſchen
Kräutern, ca. 30 Prozent Glauberſalz, ca.
28 Prozent kohlenſaurem Kalk. Preis 100
Kg 360 Wert ca. 15

5. Bezeichnung: „Nährmittel Filr
ſämtliche Tierarten“, Gemitſch von
Weizenkleie mit Spitzkleie, etwas Roggen
kleie und ca. 28 Proz. Glauberſals Preis
3 C pro Kg, um das 20 30fache des Wertes
überzahlt.

6. Bezeichnung: „Nährertrakt für
Rindvieh“, Fiſchfuttermehl, Weizenkleie
u. a. Vegetabilien, etwas aromatiſche Stoffe,
ca. 46 Prozent phosphorſaurer Kalk von
m rer Löslichkeit, 18 Prozent Kochſalz,

Prozent Sand. Preis pro 100 kg
110 Wert ca. 16

7. Bezeichnung: „Nährextrakt für
Schweine“, von ähnlicher Zuſammen
ſetzung wie Nr. 6. Preis 110 für 100 kg
Wert ca. 15

8. Bezeichnung: „Die Verdauung
und die Freßluſt beförderndes
altbewährtes Viehnähr- und
Maſtmittel“, Weizenkleie, aromatiſche
Drogen, 26 Prozent kohlenſaurer Kalk, 27
Prozent Glauberſals und Soda. Preis ca.
300 Wert ca. 11 pro 100 g.
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9. Bezeichnung „Futterz uſatß
Triunmpf r Rindoieh. Kübe
und Ziegen“, Haferteile mit Hafer
ſpelzen, Reisſpelzen, Erdnußhülſen, etwas

mehl“, Gemiſch von Weizen und Roggen
kleie,

ſind ſo zahlreich, daß man ſich nicht darüber

ca. 2Weizenkleie, aromuttſche Drogen, nur von als zuverläſſig bekannten Händlern

Proz. hohe Kalk, 22 Pro Glau-
berſalz, etwas Schwefelblüte. Preis über
200 Wert ca. 20 pro 100 g.

10. Bezeichnüng: Pulver für
Milchviteh zur Förderung 5e8
Milchertrages“, Weizen, Roggen und
Gerſtenteile, Lein, Mais, Erdnußhülſen,
Reisſpelzen, etwas Fleiſchmehl, aromatiſche
Drogen, ca. 40 Proz. phosphorſaurer Kalk,
ca. 29 Proz. Kochſals. Preis 50 Pro
Zentner, Wert 5 per Zentner.

14. Bezeichnung: „Haferbero be
ſtehend aus Haferteilen mit Häckſel, Mais-

„Milchwurgzel13. Bezeichnung

aromatiſchen Doge und e

teuren, en auch teilweiſe ſtark ab
führenden und auch ſonſt fragwürdigen
Miſchungen fanden ſich noch andere vor, die
als „Futtergemiſche“ oder „Ruſſi
ſches Futterſchrot“ in den Handel
gebracht wurden. Sie hatten die bunteſte
Zuſammenſetzung und enthielten ebenfalls
völlig wertloſe Subſtanzen, z. B. Holzmehl.

„Das Berichtsjahr hat hiernach,“ heißt
es in dem Bericht, „wiederum erkennen
laſſen, daß unſere Landwirte noch immer
empfänglich ſind für Futterſtoffe mit dem
lockenden Namen „Kraft- und Maſtfutter“,
und ſie legen dafür Preiſe an, die meiſtens
den Wert um das 6- bis 10fache, mitunter
auch um das 20- bis 30fache überſteigen
Daß bei ſolchen Gewinnen die Fracht, die
für derartige Gemiſche nach dem Stückgut-
tarif berechnet wird, nicht in Betracht kommt,
verſteht ſich von ſelbſt. Endlich aber ſollte
es gaufhören, daß namentlich kleine Lande
wirte ſich von redegewandten Reiſenden be
tören laſſen, auf dieſem Wege ihr e
Geld fortzuwerfen.

Die Erfahrungen des Berichtsjahres füh

ren uns zu dem Schluß, daß bei einiger
Vorſicht in der Garantieforderung keine
Schwierigkeit beſteht, vollwertige Und preis
würdige Waren zu erhalten, daß es aber
der größten Aufmerkſamkeit bedarf, wenn
nicht Mißbräuche Platz greifen ſollen. Der
Handel mit Futtermitteln iſt ſo vielgeſtaältig
geworden, und die Gruppen, die an der
Verſorgung der Landwirtſchaft mitarbeiten,

wundern kann, wenn Verſuche auftreten
auch minderwertige Stoffe an den Mann
zu bringen. Es iſt darum immer wieder
von neuem dringend zu raten, Futtermittel



zeugung gewonnen, daß das Pferd, würde man

lichkeit nicht im Mindeſten nachſtehen würde. Es
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zu kaufen und darauf zu ſehen, daß ſie einen
Namen tragen, aus dem ſich die Natur ohne
weiteres erkennen läßt, insbeſondere alle
Miſchungen unbedingt abzuweiſen. Jn
Bezug auf den Charakter der Ware nichts
beſagende Namen oder allgemeine Bezeich
nungen, wie „Maſtfutter“, „Kraftfutter“ u.
dergl., können faſt immer als ein Verſuch an
geſehen werden, den Verkäufer zu übervor
teilen.
Zum Pferdeſchutz, der noch fehlt.

Ich hatte früher Gelegenheit, ziemlich viel mit
Pferden umzugehen, und habe dabei die Ueber

ſich ebenſo viel mit ihm abgeben, wie mit dem
Hunde, dieſem an Klugheit und treuer Anhäng

iſt aber ſelten möglich oder doch vielen unbe
quem, ſich eingehender mit ihm zu beſchäftigen;
dagegen läßt man ihm in weitaus den meiſten

vorgügli

e e
in Wirklichkeit an deren Stelle oft nur ei

rohe, grauſame Behandlung tritt. Das Pferd iſt
allerdings zur Arbeit geboren; man ſoll ſeine

ganze Kraft ausnittzen und kann auch das alte
Pferd zur Arbeit gebrauchen, aber unter der
einen Vorausſetzung, daß man ihm die ent

ſprechende Pflege zuteil werden läßt und es vor
Miß handlungen ſchützt. Das iſt nicht mehr als

billig! eKein Tier ſoll gequält werden. Ein Tier, das
dem Menſchen Dienſte leiſtet, hat ber m ſo
größeren Anſpruch auf Schutz, je wichtiger dieſe
Dienſte ſind, und je höher die Entwicklungsſtufe
iſt, auf der es ſteht. Beides trifft im vollſten
Maße beim Pferde zu, und doch wird nirgends
das Ausnützungsſyſtem in ſo ſchändlicher, jeder
Menſchlichkeit und Gerechtigkeit ſpottenden Weiſe

betrieben, wie ihm gegenüber. SDaß Pferde wie Maſchinen behandelt werden,
iſt eine allzuberechtigte Rüge. Wenn es ſich aber
tatſächlich nur ſo verhielte, wäre es ja immer

noch gut. Leider iſt es nicht der Fall denn wäh
rend Maſchinen, von denen man Arbeit verlangt,
geheizt und in Stande erhalten werden müſſen,

weil ſie ſonſt einfach nicht arbeiten werden un
zählige Pferde ohne genügende Nahrung (Hei
zung) und Pflege gelaſſen und einfach mittelſt
der Peitſche zur Arbeit gezwungen.

Gerade, daß das Pferd nicht, wie die meiſten
Tiere, nur paſſiv nützlich iſt. ſondern daß es ar

beitend dem Menſchen ſeine gange Kraft hin
gibt, und unter Anſtrengungen, Entbehrunger.
und oft Mißhandlungen jeder Art (wobei nicht
nur der körperliche Schmerz, ſondern auch das

Vermiſſen der früheren beſſeren Verhältniſſe ſehr
in Betracht kommt) alt und ſchwach wird, iſt her

vorzuheben. Hat es nun ausgedient, ſo wäre ihm
der Tod, und käme er in Form des grauſamſten
Schlachtverfahrens, immer noch eine Wohltat im
Vergleich mit deimn, was ihm meiſtens bevorſteht.

Es würde zuweit führen, auf die groben Ver

nachläſſigungen inbezug auf Füktterung, Dränken,
Stallung, Pflege, auf lahme, gebrochene und
ſchlechtgeheilte Glieder, offene Wunden durch
Kummetdrücke oder durch rohe Behandlung uſw.
näher einzugehen. Aber ſelbſt davon abgeſehen,
machen ſich wenige eine Vorſtellung von der Lei
den eines Pferdes in ihrem ganzen Umfange
denn außergewöhnliche Anſtrengungen und kör
perliche Schmerzen ſind für geſunde, kräftige
Tiere höchſtens eine Quälerei, für ein alters
ſchwaches oder gar krankes Pferd aber eine
namenloſe Grauſamkeit; und nun wirken Hun

Zuerſt, ſchreibt er, hat man darauf zu ſehen,
ob die betreffenden Stellen nicht geeignet ſind zur
Aufnahme des Kompoſthaufens, Jauchefaſſes oder
ſonſtiger Gegenſtände, die an ſchattigen Plätzen
am beſten untergebracht ſind; dann erſt kommen

Gewächſe in Frage.
Kartoffeln liefern dort noch guke Erkräge und

können unter Obſtbäumen angebaut werden, wenn
dieſe nicht gar zu dicht ſind, ebenſo an Nordſeiten
von Gebäuden, wenn etwas Morgen und Abend-
ſonne auf das betreffende Stück gelangt. Auf ſehr
frühe Erträge darf natürlich nicht gerechnet wer
den. Auch Buſchbohnen ſind recht genügſam in
ihren Anſprüchen an Sonnenlicht; es iſt dies ein
großer Vorzug, den ſie gegenüber den Stangen
bohnen aufweiſen. Zur Bebauung des Landes
unker Obſtbäumen ſind ſie daher gleichfalls ge
eignet.

In manchen Gegenden iſt es üblich, dort Küm-
mel anguſäen, was dann auch nicht ſelten im
großen betrieben wird, wenn es ſich um umfang
reiche Obſtanlagen handelt. In kleineren Verhält
niſſen ſollte man es nicht verſäumen, das gleiche

zu kun und ebenſo ſeinen Bedarf an Dill an

ger, brennender Durſt, Hitze oder Kälte, Grmat
tung bis zum Tode und dabei Tag für Tag die
anſtrengendſte Arbeit gleichgeitig auf ſolch elendes
Tier ein. Droht es zu erliegen, ſo kommt noch
die Peitſche dazu gerade dann erſt findet ſie als
rechtes Marterwerkzeug in der Hand roher Kerle
die raffinierteſte Anwendung

Wer je ein Pferd mit den müden, traurigen,
dann wieder vor Angſt und raſenden Schmerzen
gus den Höhlen trekenden Augen auf dieſe Weiſe,

nicht durchführb uß bgeholfen
werden durch eine geſetzliche Beſtimmung wonach
der Gebrauch kranker oder mit ernſteren äußeren
Schäden behafteter, oder lahmer, oder abgetrie
bener, kraftloſer, altersſchwacher Pferde nicht nur
beſtraft, ſondern überhaupt nicht geduldet wird.
Es müßte alljährlich eine amtliche Pferdeſchau
ſein, und auf dieſer müßte von einem Sachver
ſtändigen Ausſchuß nach genauer Prüfung be
ſtimmt werden, welche Pferde als völlig untaug
lich nicht mehr in Benutzung genommen werden

dürfen. Zwar ginge dies nur an, wenn die
Tiere verſichert ſind, aber zur Zwangsverſicherung
aller Pferde muß es eben kommen. Wahrlich, das

kragen kann, veſo
Somimners gebraucht werden ſoll. Der Bläkter
oder Grünkohl nimmt noch mit wenig Sonne vor
lieb und entwickelt ſich gut, wenn andere, an
ſpruchsvollere Gemüſe ſchon gar nicht mehr ge
deihen können. Auf den Rhabarber hinzuweiſen
ſei gleichfalls nicht vergeſſen Wenn ihm ſonſt
guter Boden mit genügend Dünger und Feuchtig
keit zur Verfügung ſteht, ſo fühlt er ſich gang
wohl, wenngleich er keine Rieſenerkräge liefert.

Wer WaldmeiſterBowlen liebt und ſolchen
nicht friſch aus dem nahen Walde holen kann, mag

ſich ein ſolches lichtarmes Plätzchen zur Kultur

ä ß ü te Lauberdohnehin ſener in Feſſeln ſtehende Pferd hat eine wählen, nur muß er dann für gute Lauberde
ſorgen, die dort ausgebreitet und untergemiſcht

Beſſerung ſeines Geſchickes durch lange und harke werden un

Arbeit ſich ſelbſt verdient wie kein anderes S e eJunge Gemüſepflanzen, die man im Freien
ſelbſt herangiehen will, machen ſchattige Boden
flächen zur Bedingung. Sie trocknen nicht ſo

Stellen im Gemüſegarten ſchnell aus, halten die Umgebung mit feucht und
ſchreibt die „Heſſiſche Obſt, Wein, Gemüſe und verhindern ſo die Angriffe der Erdſflöhe, welche
GartenbauZeitung“ Geiblatt der Heſiſchen jungen Kohlpflanzungen mit Vorliebe

nachſtellen.

Es ſei geſtattet,

Ueber die Ausnutzung ſchattiger

Land wirtſchaftlichen Zeitſchrift):
Ein guter Gemuſegarten ſoll, wenn er alle ihm

zukommenden Vorzüge in ſich vereinigt, eigentlich nennen, die an ſchattiger Stelle gepflangt werden
noch einige Obſtarten zu

recht ſonnig gelegen ſein. Da aber das Jdeal können. Da iſt beſonders die Schattenmorelle
eines ſolchen wohl nur äußerſt ſelten anzukreffen (Kirſche), der man nachrühmen muß, daß ſie in
iſt, ſo gehört zu den mitunter fehlenden Vorzügen Bezug auf Sonnenlicht genügſam iſt und als
wohl auch die völlige „ſonnige Lage“. Daß ein Spalier wie auch als Buſch gute GErkräge liefert.
Gemüſegarten gang im Schatten liegt, kommt ja Weiter gehört dazu die Brombeere, in gewiſſer
nie vor. Wenigſtens verdient er den Namen Beziehung auch die Himbeere, die aber doch ſchon
dann nicht, ebenſo wenig wie jene in den Groß etwas mehr Licht zum guten Gedeihen fordert.
ſtädten zwiſchen Mauern eingepferchten Stückchen Auch der Haſelnußſtrauch verlangt nicht allzuviel
Land, auf denen der Hausbeſitzer einige Suppen Beſonnung und kann ohne viel Beſorgniſſe ge
kräuter kläglich herangieht. Es ſoll hier vielmehr pflangt werden. Johannis und Stachelbeeren
nur die Rede ſein von beſchatteten Stellen im kommen im Halbſchatten fort, ein Umſtand der
Nutzgarten, die das Sonnenlicht wenigſtens nicht ſie äußerſt geeignet macht zur Zwiſchenpflanzung

zu allen Tageszeiten entbehren. Dazu gehören in Obſtbaumreihen. Zuletzt ſei hier der Grd
auch die Stellen unter Obſtbäumen, die ja in den beeren gedacht, von denen die Monakserdbeeren

meiſten Gemüſegärten nicht fehlen. noch beſonders zu nennen ſind.



WMannigfaltiges.
Gegen den Mehltau der Roſen und Obſt

pflangen iſt unterſchweflich-ſaures Natron angu
wenden. Gegen Roſt ſpritze man die Roſen
abends mit einer Löſung von grüner Seife, die
in Waſſer ſtark verdünnt iſt. Morgens vor
Sonnenaufgang iſt mit klarem Waſſer zu über
brauſen.

Behandlung von Baumwunden.
Wenn Bäume durch Fuhrwerk oder Frevlerhand
am Stamm verletzt ſind, ſo muß zunächſt vie
Wunde glatt ausgeſchnitten werden, dann be
ſtreiche man ſolche mit einer Miſchung von
Lehm, Kuhmiſt und Gerſtengrannen und verbinde
feſt mit Tuch, dann bildet ſich bald eine geſunde
die Wunde ſchließende Vernarbung; auch Brand
und Krebswunden werden ſo behandelt.

derholt Milzbrandkeime ermittelt wurden 2. die
Verwendung in und ausländiſchen Knochen und

Fleiſchmehls als Futter oder Düngemittel fur
ſich oder als Zuſatz zu dem als Schweinefutter

beliebten Fiſchmehl (natürlich nur dem nicht ein
wandfreien) 3. die Verfütterung von Fiſchmehl.

Mehrmals ſind bereits in Fiſchmehl durch
bakteriologiſche Unterſuchung Milzbrandkeime

auch bei uns ermittelt worden. Die Fiſche ſcheinen
als Milzbrandbazillenträger eine Rolle zu ſpielen
Es iſt dringend zu raten, bei Erkrankungsfällen
im Schweinebeſtande ſofort den Tierarzt zu Rate

Zu ziehen. bei Feſtſtellung des Milzbrandes durch
ihn gegebenenfalls eine Probe des verdächtigen
Futters entnehmen zu laſſen, ſie dann in Zeu
gengegenwart in ein Gefäß (3z. B. Flaſche) zu
tün, ebenſo am beſten zu verſiegeln und an das
bakteriologiſche Inſtitut der Landwirkſchaftskam-
mer (Münſter i. W. Schorlemerſtr. 8) zur Un
terſuchung auf Milzbrandkeime einzuſenden.

Dem Zugvieh gehört jetzt eine beſondere
Pflege, da es immer in Tätigkeit iſt und durch
die Hitze viel zu leiden hat. Das Auge des
Herrn ſoll ihm beſondere Aufmerkſamkeit ſchen
ken, denn faule Knechte ſind häufig mehr auf
die eigene Bequemlichkett bedacht, als darauf, daß
ſie gehörig füttern und putzen. Man überzeuge
ſich deshalb namentlich in der Frühe davon, daß
ſie rechtzeitig aufſtehen, man ſehe mittags nach,
ob ſie die Tiere auch ausſchirren und ihnen das
Futter in kleinen Portionen vorlegen oder ſich
nicht dadurch helfen, daß ſie den Pferden grünen
Klee aufſtecken, was für dieſe ganz unzweckmäßig
iſt, da er ſie nur erſchlafft und ſchwitzen macht.
Namentlich des Abends iſt es für die erſchlafften
Tiere eine große Wohlkat, wenn ſie vom Staube
gereinigt werden, wie auch, wenn man den Pfer
den die Beine mit überſchlagenem Waſſer wäſcht
und die Füktterung länger ausdehnt, wozu man
über Mitkag nicht die Zeit gewinnt. Man ſorge
dafür, daß ſtets der nökige Häckſel vorhanden ſei
auch gebe man darauf acht, daß kein unvergorenes
Heu oder friſcher Hafer gefüttert wird, was bei
den Dienſtboten häufig beliebt iſt, den Tieren
aber ſchlecht bekommkt.

Reines Trinkwaſſer Und friſches
Futter iſt im heißen Sommer Grundbedingung
einer gedeihlichen Hühnerzucht. Viele Hühner
verlieren die Federn, ohne daß die eigentliche
Mauſerzeit eingetreten iſt. Wer ſeine Tiere ge
nau beſichkigt, ebenſo die Ställe, wird als Urſache
kleine Federmilben finden. Reinlichkeit, Staub

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

bäder mit Kalk und Aſche, freier Auslauf können
allein dieſen Mißſtand verhüten.
wirken gekocht nur günſtig auf die raſche Ent
wicklung der Kücken. Das Perlhuhn legt jetzt
die meiſten Gier. Junge Enten, Eänſe, Trut
hühner werden zur Maſt eingeſtellt.

Butterhbanckel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe,

4. Auguſt 1913
Die heutigen Notierungen ſind:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität 113 115
112-113

Berlin,

r en aSamereien- Bericht

Fleiſchabfälle Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 4. Auguſt 1913.
Die bereits in der Vorwo e gemeldete ſteigende

Tendenz hat inzwiſchen weitere Fortſchritte gemacht.
Speziell Kokos und Seſam rodukte ſind in größeren
Quantitäten zu ſteigenden Preiſen aus dem Markt
genommen, aber auch alle andern Futtermittel haben
bei der beſtehenden guten Frage ihren Viehbeſtand
beſſern können.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 159 bis

165. ſogen. weißes Rufisque-Erdnußkuchenmehl 163
bis 167, ſogen. Haarfreie Marſeiller Erdunßkuchen
151-—455, deutſches Erdnuß uckenmehl 151 154,
entfaſerkes und doppelt geſiebtes Baumwollſaalmehl
165-167, doppolt geſieb!es TexasKaumwo kſaatmehl
162 163, amerik. Baumwoltſaatmehl 149 155,
deutſche Pamkernkuchen 142 143, deulſches Palin
kernſchrot 137 139, indiſcher Kokosbruch 175--177,
Kokoskuchen 156 9, Seſaimkuchen 1411 141, Raps
kuchen 119 123, deutſche Leinkuchen 116 118,
Hamburger Reisfuttermehl 93 96, getrocknete Vier
reber 115-120, getrocknete Gelreideſchlempe 121 bis
130, Malzkeime 113-119 grobſchalige geſunde
Weizenkkleie 96 99, Maisſutter, weißes, Qual.
Homeo 136 189, Viktorig 128 180

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Setreidepreiſe des Inla

ſeidefrei 90 139, Schwediſtl er Klee, ſeidefrei90 108, Wundklee ſeidefrei 58 75 Gelbklee, ſeide
frei 46— 56, Luzerne, Orgg. Prov. ſeidefret 70 72,
Luzerne, ilalien. ſeidefrei 64—67, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52——58, Sandlnuzerne, ſeidefrei 73 76,
Esparſette 20—24, do. enthülſte Saat 16 48 In
karnatklee, ſeidefrei 25—30, BVotkharaklee, ſeidefrei
74—80, Phacelia tanacetifolig 75——82, Serradella
14—16, Engl. Raigras 18-21, Jtal, Raigras 19 22,
Franz. Raigras 50—68, Timothee, ſeidefrei 26—338,
Wieſenfuchs ſchwanz 66—70, Fioringras 40 6
Knaulgras 40-54, Kammgras 74—-84, Wieſenſchwingel
40—48, Honiggras 15-28, Rohrglanzgras 140 145
Gemeines Riſpengras 140 149, Wieſenriſpengras
50—54, Lurinen, gelbe 13-13,50 Lupinen, gelbe
13--18,50, do blaue 9,75- 10,25, do. weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Erbſen, kleine grüne
17—-18, Erbſen, Vikoriag weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21—22, Peluſchken 12 12,50, Pferdeboh
nen 11-—12, Grünfutterwicken 11- 12,00, Pferde
zahnmais 11 11,50, Buchweizen, ſilbergrau 14-14,50,
Buchweizen, braun 12 12,75, Eelbſenf 17 20, Lein
dotter 17—18, Sommerrübſen 21 22, Rieſenſpörgel
13—15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel
15 16 Sandwicke (Vieia villoſa) 14—28, Johannis
roggen 11--12, Ungar. Vintererbſe 20—21, Winter
raps 18—-22, Winterrübſen 18—22. Herbſtrüben:
lange weiße grünköpfige 538— 62, runde weiße grün
köpfige 0 8, lange weiße rotkörfige 60-—64, runde
weiße rotköpfige 52 55 Mk.

Alles per 50 Kilo Ab unſerem Lager. Berlin
W. 57, Bülow ſtraße 56.
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Kartoffel Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1918,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Teutſe en Landwirtſchaftsrats“
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 dz2 100 Kg).

und redaktionell in ihren Grenze

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen 5,40Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern

Poſen

n

5,00
5/40

Schleſien

Sachſen (Prov.) e
SchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig
WeſtfalenHeſſen Raſſau, Großh. Heſſen

Groß Laden

8,00

4,00 900
5,00 9,00
4,50 14,00
4,00 8,00
5,00 12,00
4,8 12,00
8,00 10,20

8,00 5,00 400 7,50
400 4,50
2/40 240
2,90 4,00
8,00 450
2,60- 8 20

10,70 8,80 5,50
480 5 50
3/80 4,20
4105,60

3,00 8,00
800 5,00
240- 5140
280 500
8/20 400
8/89 4,50
440 650

8,20
10,00

9,60

8,20 4,00

2,20
2,60 3,60
400 5,00 5,00 8,00Verantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O
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